— 


Hochzeitszuges 


gauze Kraft zuſammen! 


Bezugspreis: 


für Thorn Stadt und Vorſtädte: frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf., 
in der Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 2,00 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe: 


täglich abends mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 


hornert 


Sthriftleitung und Geſchüftsſtelle: 
Katharinenſtraſze 1. 


Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Sonnabend den 9. Februar 1901. 


In⸗ und Auslandes. 


die Petitſpaltzeile oder deren Raum 1 f e 
10 Pf. — Anzeigen werden angenommen in ber Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinen⸗ 
ſtraße 1, den Vermittelungsſtellen „Invalidendank“, Berlin, Haaſenſtein u. Vogler, 
Berlin und Königsberg, ſowie von allen anderen Anzeigen⸗Vermittelungsſtellen des 


Annahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe 


Auzeigenpreis: 


Pf., für lokale Geſchäfts⸗ und Privat⸗Anzeigen 


der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


ZIX Jahr, 


Die Vermählungsfeier im Hang. 

An dieſem Donnerſtag hat ſich die Königin 
Wilhelmina von Holland, die letzte aus dem 
niederländiſchen Zweige der Oranier, die im 
21. Lebensjahre ſteht und ſeit 2½ Jahren 
die Regierung ihres Landes ſelbſtſtändig 
führt, mit dem Herzog Heinrich von Meckleu⸗ 
burg vermählt. Obwohl die Hochzeitsfeier 
in erſter Reihe ein Familienfeſt iſt, ſo hat 
doch, dank der allgemeinen perſönlichen Be⸗ 
liebtheit, die die junge Königin in ihrem 
Lande genießt, das ganze Volk an dem Feſt 
den lebhafteſten Antheil genommen und 
durch Ovationen wie durch andere Arrange⸗ 
ments ſeiner Verehrung für die Monarchin 
Ausdruck gegeben. 

Wie ſchon berichtet, haben die offiziellen 
Vermählungsfeierlichkeiten bereits am Montag 
ihren Anfang genommen, um ſich die ganze 
Woche hindurch fortzuſetzen. Einen hübſchen 
Verlauf nahm auch die kurz erwähnte Fahrt 
des Brautpaares durch Scheveningen am 
Mittwoch Nachmittag. Die breite vierfache 
Allee, die vom Haag an die See führt, war 
ſchwarz von Menſchen, und das Freuden⸗ 
jauchzen nahm kein Ende. Die Fiſcher von 
Scheveningen hatten zu Ehren des Beſuches 
zwei Ehrenpforten aus allerlei Fiſchgeräth, 
Netzen u. ſ. w. gebaut und auch die Fiſcher⸗ 
boote, die in Reih und Glied auf dem 
flachen Strand liegen, waren in ſchlichter, 
aber hübſcher Weile dekorirt. Su den 
Straßen ſtanden die Fiſcher in ihrer hübſchen 
Tracht, die Männer in weißen Hoſen, 
dunkelblanen Joppen und Knieröcken aus 
Büffel, die Kuopfmütze zwiſchen den mit 
Goldringen geſchmückten Ohren und mit 
weißen Holzſchuhen, die Frauen und Mäd⸗ 
chen mit den bunten Capes. Die munteren 
Kinder der Fiſcher dräugten ſich trotz der 
Bemühungen der Polizeibeamten an den 
Wagen. Die Scheveninger Fiſcher empfingen 
die Königin und den Herzog mit ſtolzer 
Freude, die Fahrt durch das Dorf war ein 
wahrer Triumphzug. 

Im Haag ſelbſt herrſcht ſchon ſeit mehre⸗ 
in 8 die freudigſte e = 

iethen für 1 im B uen de 
N a eic eine fabelhafte 
Höhe; ein einziges Haus mit 70 Fenſtern 
erzielte eine Miethe von 14 000 Gulden. 
Ein Platz in der Kirche, in der die 


Das Geheimniß des Glücks. 


Roman von Erich Frieſen. 
(Nachdruck verboten.) 


(3.2 Fortſetzung.) 

Manfred ſteht einen Moment lang rath⸗ 
los. Dann kuiet er neben ihr nieder und 
faßt ihre beiden Hände. 

„Lola, liebe, gute Lola, hören Sie mich!“ 
flüſtert er innig. „Ich bin ja gekommen, 
um es Ihnen tragen zu helfen. Nur noch 
kurze Zeit beherrſchen Sie ſich! Das 
weitere überlaſſen Sie mir! Wie einen 
tollen Hund will ich ihn niederſchießen, den 
Schurken. Und um faſſen Sie ſich — um 
Ihretwillen! Vielleicht haben Sie Feinde 
dort in der glänzenden Menge — Frauen, 
die Sie beueiden — laſſen Sie dieſelben 
nicht triumphiren! ... Nehmen Sie Ihre 
Ihr Stolz wird 
Aale x. dabei behilflich ſein. Hören Sie mich, 


1% Das kouvulſiviſche Zucken der am Boden 
Sture Geſtalt iſt einer todtenähnlichen 
Bebulſan gewichen. Sie rührt ſich nicht. 
geneigten gebt Manfred den zur Seite 
Fall beraten mit den bei dem beftigen 
empor. l etwas 
dre Sie mich, Lola 7“ wiederholt er 


Langſam öffnet ſie 

h di £ 

todestraurige Augen — ng Aid 5 wort, 

los nickt ſie mit dem Kopfe. Daun hebt er 

8 7 Em auf und geleitet fie, 
einem 

Ben u, ſtarken Arm umſchlungen, zu 


itteuen Haarmaſſen 


miniſter an die Königin 


Be ftattfindet, wurde mit 500 Gulden 
ezahlt. 

Im Schloß fand am Mittwoch Abend 
nach echt deutſchem Brauch ein Polter⸗ 
abend ſtatt. Nur die fürſtlichen Gäſte 
und die Geſandten waren eingeladen. Unter 
Mithilfe einiger bekannter Maler wurden 
lebende hiſtoriſche Bilder arrangirt, wozu die 
Koſtüme nach berühmten Gemälden im 
„Huis ten Boſch“ und Mauritshuis“ ange⸗ 
fertigt ſind. 

Am Donnerſtag Morgen um 8 Uhr war 
die Stadt, die ſouſt um dieſe Zeit noch 
ſchläft, bereits munter. Die Straßen waren 
überfüllt. Zu Fuß, zu Wagen und per 
Bahn floß ein ununterbrochener Menſchen⸗ 
ſtrom aus den umliegenden Landbezirken in 
den Haag, Cafés und Reſtaurants waren 
übervoll. Hunderte waren die Nacht aufge⸗ 
blieben und waren ſeit Morgengrauen an 
der Kirche vor dem Palais und an anderen 
Stellen, wo ſie das Brautpaar zu ſehen 
hofften. Um 9 Uhr war das Durchkommen 
in den Straßen ꝛc. kaum noch möglich. Das 
Wetter blieb herrlich, die Stimmung des 
Volkes war auch dem bisher doch ziemlich 
unbekannten Bräutigam ſehr günſtig. 

Um 11 Uhr vormittags fanden ſich zur 
Theilnahme an der Ziviltrauung im 
Schloſſe ein: der Bräutigam, die Mutter 
deſſelben, Großherzogin Maria von Medlen- 
burg, Herzog Adolf Friedrich von Mecklen⸗ 
burg und Fürſt Waldeck⸗Pyrmont, ſowie die 
Beamten, die die Ziviltrauung vornahmen, 
der Juſtizminiſter als Standesbeamter, aſſiſtirt 
vom Stadtſekretär des Haag. Als Zeugen 
fungirten ſechs Herren, darunter der Präſi⸗ 
dent der erſten Kammer van Naamen van 
Eemnes und der Präſident der zweiten 
Kammer J. Gleichmaun. Um ½12 Uhr 
erſchien die Braut mit Gefolge und ihrer 
Mutter, worauf ſofort die Trauung voll⸗ 
zogen wurde. Die fürſtliche Gäſte wurden 
aus den Hotels u. ſ. w. durch Hofwagen ins 
Schloß abgeholt, die nichtfürſtlichen gingen 
direkt in der Kirche. 81 7 

Bei der Ziviltrauung richtete der Juſtiz⸗ 
und den Prinzen 
Heinrich kurze Auſprachen. Zum Prinzen 
ſagte er: „Aus Liebe zu Ihrer königlichen 
Braut haben Sie Ihr theures Mecklenburg 
verlaſſen und verſprochen, der Königin treu 


Sie ruhig zu, was ich Ihnen noch zu ſagen 
habe!“ bittet er, ihre Hand ſauft in der 
ſeinen haltend. „O, wäre ich hier geblieben, 
anſtatt mich und mein Leid daheim zu ver⸗ 
ſtecken! Vielleicht wäre dieſer ſchändliche 
Streich uicht zur Ausführung gekommen. 
Ich hätte über Sie gewacht.“ 

Düſter blickt er einige Sekunden lang 
vor ſich hin, ehe er ernſt fortfährt: 

„Lola, Sie haben ſich eine bittere Feind⸗ 
ſchaft zugezogen und —“ 

Ju hellem Erſtaunen hebt fie den 
Kopf. N 
„Ich — eine Feindſchaft?“ 

„Ja, Lola — als Sie Lord Roberts zu⸗ 
rückwieſen. Wir wollen über die Sache nicht 
weiter reden. Sie wiſſen ſelbſt, Sie thaten 
ihm damals Unrecht. Er ſchwor Ihnen 
Rache. Ich glaubte, es ſei nur ein Ausfluß 
ſeines gekränkten Stolzes und würde vor⸗ 
übergehen.“ 

Alles Blut iſt aus Lolas Wangen ge⸗ 
wichen. Mit weit offenen Augen ſtarrt ſie 
Manfred an. 

„Hat — hat Lord Roberts dabei ſeine 
Hand im Spiel?“ 

Er nickt ernſt. 

„Ich verſtehe nicht —“ 

„Sie wieſen ihn hochmüthig und ſpöttiſch 
zurück, auſtatt ihn liebevoll zu tröſten. Ich 
weiß, wie er Sie liebte; er hätte ſein Leben 
für Sie gelaſſen. Sie brachten ihn dem 
Wahnſiun nahe. Er ſagte — o vergeben 
Sie, daß ich die harten Worte wiederhole! 
— er ſagte, Sie fänden Vergnügen daran, 
mit Männerherzen zu ſpielen und müßten 
unschädlich gemacht werden..... Dieſer 


So, nun ſetzen Sie ſich nieder und hören! Gedanke bildete ſich ſchließlich zur ſixen Idee 


7 
zu ſein; der Liebe und Dankbarkeit des 
niederländiſchen Volkes dürfen Sie verſichert 


ſein.“ Zur Königin ſich wendend, ſagte der 
Miniſter: „Das niederländiſche Volk hat 


Sie heranwachſen ſehen von der Wiege an, 
es hat Ihnen bei Ihrer Krönung gehuldigt, 
es theilt heute Ihre Freude und fleht zu 
Gott, das alles, was Sie beglücken kaun, 
Ihnen zutheil werde, und daß Ihre Ver⸗ 
mählung dem Baterlaude zum Heil und 
Segen gereichen möge.“ — Nach der Zivil⸗ 
trauung begaben ſich die Königin und der 
Herzog in den Saal, wo die Gäſte harrten, 
und daun ſofort zur Kirche. 


Weiter wird über die Vermähluungsfeier⸗ 
lichkeit berichtet: Seit den frühen Morgen⸗ 
ſtunden waren trotz des rauhen Wetters 
große Menſchenmaſſen auf den Straßen, die 
der Hochzeitszug zu paſſiren hatte und be⸗ 
ſonders am Palais verſammelt. Vor dem 
Schloſſe ſtand als Ehrenwache eine Abtheilung 
Grenadiere mit der Muſik. Auf dem Wege 
bis zur Kirche bildeten Truppen Spalier, und 
vor der Kirche hielt Bürgergarde die Ehren⸗ 
wache. Die Tribünen, die Fenſter und Bal⸗ 
kone und ſelbſt die Dächer waren vom Publi⸗ 
kum dicht beſetzt. Gegen 11%), Uhr vor⸗ 
mittags verſammelten ſich die Mitglieder der 
hier anweſenden königlichen und fürſtlichen 
Familien mit den Trauzeugen im Weißen 
Saale des Schloſſes. Nachdem das hohe 
Brautpaar erſchienen war, nahm der Juſtiz⸗ 
miniſter die Ziviltrauung vor. Er verlas die 
Trauungsurkunde und erklärte, nachdem die 
Königin und Prinz Heinrich ihr Jawort ge⸗ 
ſprochen, daß die Ehe dem Geſetze gemäß ge⸗ 
ſchloſſen ſei. Alsbald ſetzte ſich der aus acht 
ſechsſpännigen Galaequipagen beſtehende Hoch⸗ 
zeitszug nach der Kirche in Bewegung. 
Das Königliche Paar nahm in einer von der 
Amſterdamer Bevölkerung als Geſchenk dar⸗ 
gebrachten vergoldeten Karoſſe Platz, die von 
Edelleuten eskortirt wurde. Das Publikum 
brach beim Erſcheinen der Neuvermählten in 
ſtürmiſche Hochrufe aus, die Spalier bildenden 
Truppen präſentirten, und die Trommeln 
wirbelten. Sobald der Zug an der Kirche 
anlangte, ſtimmte Sg Händels Sanktum 
au. Nachdem das Hochzeitspaar und die 
Gäſte Platz genommen, hielt der Hofprediger 
van der Flier die Traurede, der er Pſalm 4, 
Vers 7 zu Grunde legte. Er führte aus, 


heraus. Bald dachte und fühlte er nichts 
anderes mehr.“ 

Während der letzten Worte richtet Lola 
ſich auf und hört mit größter Spaunung zu. 

„Ihr Hochmuth und Ihre Gefallſucht, 
wie er es nannte, ſollten gedemüthigt werden 
— durch eine niedrige Heirath, von der 
jedermann ſpricht und über die jedermann 
lacht,“ fährt er traurig fort. „Das ſollte 
Ihre Strafe ſein.“ 

Heftig erregt ſpringt Lola auf und durch⸗ 
mißt ein paar Mal tief aufathmend das 
Zimmer. Dann bleibt ſie vor Baron Gerold 
ſtehen und fragt haſtig mit einem kleinen 
Auflug von Spott: 

„Nun — und? Worin beſteht meine 
Strafe?“ 

„Er ſchmiedete einen teufliſchen Plan. 
Vergeſſen Sie nicht, Lola — Lord Roberts 
war der ehrenwertheſte, der vortrefflichſte 
Mensch, bevor er Sie kennen lernte! .... 
Aber beſitzen Sie auch Ruhe genug, um mir 
zuzuhören?“ : : 

Schweigend nickt Lola mit dem Kopfe und 
läßt ſich müde auf einen Seſſel nieder. Man⸗ 
fred rückt einen Stuhl heran und nimmt neben 
ihr Platz. 

„Alſo —“ beginnt er eruft, „Lord Roberts 
kennt dieſen Orlowsky von Monoco her. 
Der Mann hat ſtets ein abenteuerliches 
Leben geführt. Eine Zeit lang fungirte er 
als Kurier einer vornehmen franzöſiſchen 
Familie, dann wurde er Impreſario einer 
wandernden Schauſpieler⸗Geſellſchaft. Sein 
großes Sprachtalent kam ihm bei all' dieſem 
ſehr zu ſtatten. Auch ſuchte er ſeine 
Bildung zu vervollſtändigen, wo es irgend 


ging. Von Zeit zu Zeit ſchickte ihm die! ſie ſich wieder zu Maufred. 


das ganze Volk nehme Theil an dieſer 
Stunde, die aller Herzen höher ſchlagen laſſe. 
Nicht in äußeren Dingen ſei das eheliche Glück 
zu ſuchen, ſondern im Zuge des Herzens, und 
der Zug des Herzens ſei nie beſſer, als wenn 
das Herz erfüllt ſei von Gottesfurcht und 
Liebe zu Gott. Wie jede Ehe, lege auch 
dieſe Ehe Opfer auf, ſie verlauge von dem 
Neuvermählten, daß er ſein Land und ſein 
Volk, von der Neuvermählten, daß ſie die 
theuere Mutter verlaſſe. Nur Liebe, ſo ſchloß 
der Hofprediger, könne das Band der Ehe 
kuüpfen und es erhalten. 


Nach der Vermählung fand im königlichen 
Schloſſe Frühſtückstafel ſtatt. Die Königin⸗ 
Mutter brachte ein Hoch auf die Neuver⸗ 
mählten aus, Prinz Heinrich dankte. Kurz 
nach 4 Uhr erfolgte die Abreiſe des jungen 
Paares nach dem Luſtſchloſſe „het Loo“, wo 
das Diner eingenommen werden ſollte. Die 
Königin⸗Mutter gab den Neuvermählten bis 
zum Wagen das Geleit. Im Augeublick der 
Abfahrt hatten ſich alle Gäſte auf dem Balkon 
verſammelt, die Königin und Prinz Heinrich 
winkten denſelben herzliche Abſchiedsgrüße zu, 
wie auch der den Platz erfüllenden Volks⸗ 
menge, die dem hohen Paare großartige 
Kundgebungen bereitete. Auch auf der Fahrt 
zum Bahuhoje wurden die Königin und ihr 
Gemahl vom Publikum lebhaft begrüßt. 


Königin Wilhelmina hat ihrem jungen 
Gemahl am Hochzeitstage den Titel Prinz 
der Niederlande verliehen. Der neue Titel 
des Herzogs iſt: Prinz der Niederlande, 
Herzog zu Mecklenburg, Königliche Hoheit. 
Königin Wilhelmina fügt ihrem Namen den 
Titel: Herzogin zu Mecklenburg ein. — Zu 
Rittern des Großkreuzes des Ordens von 
Oranien⸗Naſſan wurden ernannt der deutſche 
Geſandte Graf Pourtalès, der öſterreichiſche 
Geſandte Okolicſauyi und der ſerbiſche Ger 
ſandte Lozanitſch. — Anläßlich ihrer Ber: 
mählung hat die Königin eine Amneſtie er⸗ 
laſſen, durch welche 364 Verurtheilten die 
Strafe ganz oder zum Theil erlaſſen wird. 
„ Ju Utrecht wurde am Hochzeitstag der 
Königin Wilhelmina ein feſtlicher Aufzug 
veranſtaltet. Der Zug hielt vor dem Hotel 
Pays⸗Bas, in welchem Präſident Krüger 
wohnt. Sieben Muſikkorps ſpielten die 
Transvaalhymne. Krüger erſchien am Feuſter 


Familie ſeines Vaters Geld. Doch er verlor 
es ſtets bald wieder im Spiel. N 

„Nach einem ſolchen, diesmal beſonders 
hohen Verluſt, der ihn momentan zum 
Bettler machte, wollte er in der erſten Ver⸗ 
zweiflung ſeinem unnützen Leben durch einen 
Piſtoleuſchuß ein Ende bereiten. Durch Zur 
fall kam Lord Roberts ihm in den Weg und 
hinderte ihn am Selbſtmord. Und nicht nur 
das — er hänudigte ihm auch eine kleine 
Summe ein, die ihn in den Stand ſetzte, 
die nächſte Zeit anſtändig zu leben. 
Orlowskys Dankbarkeit kannte keine Grenzen. 

„Als Lord Roberts jener teufliſche Plan 
für Ihre „Beſtrafung“, wie er es naunte, 
einfiel, dachte er fojort an den Orlowsky. 
Ich vermuthe, eine Frau hat ihn darin be⸗ 
ſtärkt.“ 

„Die Herzogin von Edenfield,“ murmelt 
Lola leiſe. 

„— wenigſtens ſagte mir Arno, daß ihm 
der Gedanke erſt während einer Theatervor⸗ 
ſtellung gekommen ſei, die er mit der Herzo⸗ 
gin beſuchte. Ich kann Ihnen nicht all' feine 
Worte wiederholen, aber —“ 

„Lola,“ läßt ſich die ſanfte Stimme der 
Lehrerwittwe hinter der Thür vernehmen, 
„die Zeit vergeht. In einer Stunde geht 
der Zug ab.“ 

„Sie dürfen nicht mit ihm gehen!“ fährt 
Manfred auf. „Lieber ſtelle ich ihn vor der 
ganzen Geſellſchaft bloß.“ 

„Laſſen Sie mich uur machen!“ flüſtert 
ſie, den Finger an die bleichen Lippen 
legend. „Ich komme ſogleich, Mama!“ fährt 
ſie lauter fort, indem ſie ſich bemüht, ihrer 
Stimme Feſtigkeit zu verleihen. Daun wendet 
(Fortſ. folgt.) 
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und die Menge brachte ihm lebhafte Ova⸗ 
tionen dar. 

Die Stadt Schwerin in Mecklenburg 
trug am Donnerſtag aus Anlaß der Ver⸗ 
mählung des Herzogs Heinrich gleichfalls 
feſtlichen Flaggenſchmuck. In den Schulen 
fiel der Unterricht aus. Viele Vereinigungen 
fandten Glückwünſche nach dem Haag. Bei 
einem Diner brachte am Mittwoch Staats⸗ 
rath Dr. v. Amsberg das Hoch auf das 
hohe Paar aus. 

Die „Wiener Abendpoſt“ 
warmen Worten der Hochzeit im Haag und 
erklärt, die Königin Wilhelmina genieße 
allerorten verehrungsvolle Sympathien. Die 
öſterreichiſch⸗ungariſche Regierung pflege herz⸗ 
liche und freundſchaftliche Beziehungen zu 
den Niederlanden. Aufrichtig werde auch in 
Oeſterreich⸗Ungarn der Wunſch getheilt, daß 
der heute geſchloſſene Herzensbund dem er⸗ 
lauchten Paare zur Quelle reinſten Glücks 
nnd dem Königreiche und feinem tüchtigen 
ſtrebſamen Volke zur Bürgſchaft einer frohen 
Zukunft werden möge. 

In der holländiſchen Kirche in Peters⸗ 
burg fand am Donnerſtag anläßlich der 
Hochzeitsfeier im Haag ein feierlicher Gottes⸗ 
dienſt ſtatt, zu welchem auch ſämmtliche 
Mitglieder der deutſchen Botſchaft geladen 
waren. Hierauf empfing der niederländiſche 
Geſandte Abordnungen der niederländiſchen 
Kolonie. Dieſem Empfang ſchloß ſich ein 
Frühſtück in der Geſandtſchaft an, in wel⸗ 
chem ebenfalls die Mitglieder der deutſchen 
Botſchaft geladen waren. Die niederlän⸗ 
diſche Kolonie bringt der Königin Wilhel⸗ 
mina eine künſtleriſch ausgeführte Adreſſe, 
ſowie eine prächtige Nephritſchaale dar, 
deren Griffe mit großen ſüdafrikauiſchen 
Brillanten verziert ſind. Sie ſpendete ferner 
verſchiedenen Petersburger ruſſiſchen Wohl⸗ 
thätigkeitsanſtalten und den Armen der 
Stadt zuſammen 20000 Rubel. — Die Pe⸗ 
tersburger Preſſe gedenkt der Feier im 
Haag in der herzlichſten Weiſe. 


Politiſche Tagesſchau. 

Wie der Herr Laudwirthſchaftsminiſter 
Freiherr von Hammerſtein in der Sitzung 
des Landesökonomiekollegiums mittheilte, iſt 
das geſetzgeberiſche Vorgehen gegen den Kon⸗ 


gedenkt in 


traktbruch bei ländlichen Ar⸗ 
beitern ſoweit vorgeſchritten, daß ein 


hierauf bezüglicher Geſetzentwurf bereits dem 
Staatsminiſterinm zur Beſchlußfaſſung vor⸗ 
liegt. Hoffentlich alſo kann ſich der Land⸗ 
tag bereits in der laufenden Seſſion mit 
fen wichtigen und dringenden Sache be⸗ 
aſſen. 

Eine poluiſche Frauenliga für Oeſter⸗ 
reich, Preußen und Rußland hat ſich in 
Lemberg gebildet. Vorſitzende iſt die 
Führerin der polniſchen Frauenbewegung 
Frau Wyslonch. Zweck des neuen Verban⸗ 
des iſt die kulturelle Hebung des polnischen 
Volkes, wobei beſonders die Volksbildung 
gefördert und das polniſche Nationalbewußt⸗ 
ſein unter den Frauen und Mädchen geweckt 
werden ſoll. In dem Anfruf heißt es, daß 
ſich die Polinnen in allen drei Reichen einig 
fühlen müſſen. 

Das Zentrum, ſo verlautet nach dem na⸗ 
tionalliberalen „Hann. Cour.“ zuverläſſig, 
wird geſchloſſen für die ganze Kanalvor⸗ 
lage zu haben ſein, wenn die Regierung ſich 
mit dem Zentrum über die Lippefrage ver⸗ 
ſtändigt. Schon Dienſtag hat zwiſchen dem 
Finauzminiſter v. Miquel und einem der her⸗ 
vorragendſten Mitglieder der Zentrumsfraktion 
des Abgeordnetenhauſes eine Beſprechung in 
dieſer Angelegenheit ſtattgefunden. Das Zen⸗ 
trum verlangt, daß in der Kanalvorlage 
nicht, wie die Regierung vorgeſchlagen hat, 
die Emſcherthallinie, ſondern die Lippelinie 
als Dortmund⸗Rheinkanal gewählt werde. 

In Italien hat das Kabinet am Donners⸗ 
tag feine Entlaſſung eingereicht. Der König 
hat ſich die Entſcheidung vorbehalten bis zur 
Berathung mit den parlamentariſchen Führern, 
insbeſondere den Kammerpräſidenten. 

Zwei Anarchiſten wurden, wie der „Voſſ. 
Ztg.“ aus Mailand berichtet wird, in Ge⸗ 
nua verhaftet, weil ſie beabſichtigten, den 
dortigen Gerichtspräſidenten Gonella, der 
einen ihrer Parteigenoſſen verurtheilt hatte, 
zu ermorden. Die Anarchiſten, die bereits 
beim erſten Verhör ein Geſtändniß ablegten, 
führten regelrecht viſirte Päſſe bei ſich und 
beabſichtigten ſofort nach Amerika abzu⸗ 
reiſen. Falls das Attentat mißlang, waren 
angeblich zwei Erſatzmänner zu deſſen Wieder⸗ 
holung auserſehen. — Die Auslieferung des 
Anarchiſten Jaffei als Helfershelfer von 
Breſſi hat die italieniſche Regierung von der 
Schweiz verlangt. Das Bundesgericht in 
Lanſanne beſchloß jedoch, vorerſt die italieni⸗ 
ſchen Behörden um genaue Angaben der⸗ 
jenigen Handlungen zu erſuchen, welche als 
Akte der Theilnahme Jaffeis an dem durch 
Breſſi ausgeführten Verbrechen wirklich qua⸗ 
liſizirt werden können. 

Die ſtreikenden Tüll⸗ und Spitzenarbeiter 
in Calais haben 


ſchloſſen, die Arbeit bedingungslos wieder⸗ 
aufzunehmen. 

Zwiſchen Holland und Portugal iſt 
der Zwiſchenfall wegen des holländiſchen 
Konſuls Pott in Lourengo Marques beigelegt. 
Der portugieſiſche Geſandte iſt auf ſeinen 
Poſten im Haag zurückgekehrt und der hol⸗ 
ländiſche Geſandte wird demnächſt in Liſſabon 
wieder eintreffen. 


—— —— — — —— — TEN 
Deutſches Reich. 
Berlin, 7. Februar 1901. 

— Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die 
Kaiſerin fuhren heute Nachmittag 3 Uhr 20 
Minuten von Homburg mit einem Schlitten 
durch den Taunus nach Friedrichshof. Abends 
um 6 Uhr erfolgte die Rückkehr nach Homburg 
per Wagen. 

— Der Kaiſer ſoll vorläufig vierzehn 
Tage in Homburg zu bleiben gedenken. 

— Der Bundesrath überwies heute die 
Vorlage betreffend die Befreiung polniſcher 
Arbeiter von der Invalidenverſicherung dem 
zuſtändigen Ausſchuſſe. 

— Eine neue Linienſchiffs ⸗ Divifion 
wird im Laufe des Sommers gebildet werden. 
Sie ſoll aus den fünf neueſten Schiffen der 
Kaiſerklaſſe beſtehen. Von dieſen ſind 
„Kaiſer Wilhelm II.“ und „Kaiſer Fried⸗ 
rich III.“ bereits im Dienſt, während die 
im Laufe des vorigen Jahres oder Eude 
1899 von der Kieler Germaniawerft, der 
Hamburger Werft von Blohm und Voß und 
der Danziger Schichauwerft vom Stapel ge⸗ 
laufenen neuen Linienſchiffe „Kaiſer Wil⸗ 
helm der Große“, „Kaiſer Karl der Große“ 
und „Kaiſer Barbaroſſa“ im Laufe des 
Sommers in Dienſt geſtellt werden. 

— Für die württembergiſche Armee hat 
der König von Württemberg nach der 
„Kreuzztg.“ befohlen, daß die Litewka für 
ſämmtliche Truppentheile nach Aufbrauch der 
Beſtände an Molton aus feldgrauem Tuch, 
und ſchon jetzt nach dem Schnitt der vorge⸗ 
legten Probe gefertigt werden ſoll. 

— In der geſtrigen Sitzung des Land⸗ 
wirthſchaftsraths erſchien der Staatsſekretär 
des Innern Graf Poſadowsky und begrüßte 
die Verſammlung mit folgenden Worten: 
„Meine Herreu! Ich hoffe, daß die Ver⸗ 
handlungen dazu beitragen werden, dem 
Außenſtehenden klarzulegen, welche Bedeutung 
die Landwirthſchaft innerhalb unſeres Wirth⸗ 
ſchaftslebens hat und in welcher Lage ſie 
ſich thatſächlich befindet. Es würde mich 
freuen, wenn die Verhandlungen in dieſer 
Beziehung klärend wirken würden.“ (Leb⸗ 
haftes Bravo!) 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ meldet: Im 
Reichseiſenbahnamte beginnen am 14. d. Mts. 
kommiſſariſche Berathungen der Maßnahmen 
zu der weiteren Erhöhung der Betriebsſicher⸗ 
heit. Dem Reichseiſenbahnamte gingen auf 
die von ihm zur Verhandlung geſtellten 
Fragen ſehr gründliche umfaſſende Vorar⸗ 
beiten von den betheiligten Regierungen zu. 

— In der Leitung der Theater⸗Zenſur⸗ 
abtheilung ſoll nach dem „Lokalanz.“ beim 
Polizeipräſidium vom 1. April d. 38. eine 
Aenderung inſofern eintreten, als die bis⸗ 
herigen Benforen Regierungsrath Dumrath 
und Regierungsaſſeſſor Hoche ihre Verſetzung 
nachgeſucht haben. — Eine offizielle Beſtä⸗ 
tigung der Nachricht liegt bisher nicht vor. 

— In Kiel hat ſich ein Bürgerkomitee 
gebildet, das alle von China zurückkehrenden 
Krieger feſtlich zu empfaugen und zu be⸗ 
wirthen beabſichtigt. 

Kiel, 7. Februar. Kronprinz Guſtav von 
Schweden und Norwegen iſt heute Vormittag 
hier eingetroffen und an Bord des Poſt⸗ 
dampfers „Prinz Adalbert“ nach Stockholm 
weitergereiſt. 

Wilhelmshaven, 5. Februar. Der große 
Kreuzer „Viktoria Luiſe“ und der kleine 
Kreuzer „Jagd“ ſind heute Vormittag von 
England kommend hier eingetroffen. 

Wilhelmshaven, 7. Februar. Der Dampfer 
„Frankfurt“ iſt mit 300 Chinakämpfern wohl⸗ 
behalten auf der hieſigen Rhede einge⸗ 
troffen. Die Ausſchiffung der Maunſchaften 
erfolgt heute Nachmittag. Die Stadt hat 
zu Ehren der Krieger Flaggenſchmuck angelegt. 

Kronberg, 7. Februar. Der Kronprinz von 
Griechenland iſt heute früh im Schloß Friedrichs⸗ 
hof eingetroffen. 

Schwerin i. M., 6. Febrnar. Der Herzog⸗ 
Regent verließ geſtern zum erſten Mal auf 
zwei Stunden das Bett. Er befindet ſich heute 
wohl. Es werden keine Krankhbeitsberichte 
mehr ausgegeben. 

Sigmaringen, 7. Februar. Der Priuz von 
Rumänien iſt hier eingetroffen. 


Ausland. 

London, 7. Februar. Der König und die 
Königin trafen heute Nachmittag hier ein 
e ee ſich nach dem Marlborough⸗ 

Ouſe. 


Zu den Wirren in China. 
Ueber die Frage der Kriegsentſchädigung 


am Donnerſtag be⸗I berathen nach einem „Times“ Telegramm 


aus Peking vom Dienſtag die Geſandten. 
Der am meiſten Zuſtimmung findende 
Vorſchlag geht dahin, daß ein Pauſchalbe⸗ 
trag feſtgeſetzt und jeder einzelnen Regierung 
der Theilbetrag zugewieſen werden ſolle. 
Man veranſchlagt, daß China ohne beſonders 
ſchwere Belaſtung 4 Millionen Pfund Sterl. 
extra für einen Anleihedienſt zahlen könnte, 
was einer Kriegsentſchädigung in Höhe von 
80 Millionen Pfund Sterling entſpräche. 
Ueber die Beſtrafung der Schuldigen ſind 
nach mehrtägigen Konferenzen die Geſandten 
in einer Sitzung am Mittwoch Abend ſchlüſſig 
geworden. Sie haben dem Reuter'ſchen Bu⸗ 
reau zufolge beſchloſſen, die Todesſtrafe für 


alle zwölf von ihnen bezeichneten Würden⸗ M 


träger zu verlangen, in welchen die bereits 
Verſtorbenen einbegriffen find. Sie be⸗ 
ſchloſſen ferner, daß die Todesurtheile zu 
vollſtrecken ſeien, ausgenommen an dem 
Prinzen Tuan und dem Herzog Lan, welchen 
der Kaiſer die Todesſtrafe in Strafe der Ver⸗ 
banuung nach Turkeſtan umwandeln könne. 

Der Kaiſer von China beorderte durch ein 
Edikt Tſchangpekhi, den Präſidenten des Cen⸗ 
ſorats, als Abgeſandter nach England zu 
gehen, um am Grabe der Königin Viktoria 
Opfer darzubringen und König Eduard ſeine 
Kondolenz und Gratulation zu übermitteln. 

Das Oberkommando meldet am 6. Februar 
aus Peking: Kolonne Trotha erreicht heute 
Tſchangjungtſchon. 

Gegenüber der in der Preſſe aufgetauchten 
Behauptung, die Throtha'ſche Expedition ſei 


ausgeſandt worden, um den chineſiſchen Hoff d 


nach Peking zurückzuholen, erfährt die „Na⸗ 
tionalztg.“, daß dieſe Annahme unbegründet 
iſt, was auch ſchon daraus hervorgehe, daß 
der Hof zur Rückkehr kaum einen derartigen 
Weg wählen dürfte. 

Biſchof Anzer, welcher am 13. November 
1900 von Komi nach Zinaufu abgereiſt iſt, 
wurde nach der „Köln. Volksztg.“ durch die 
neutrale Zone von deutſchen Soldaten geleitet, 
während jenſeits der neutralen Zone der 
Vizekönig chineſiſche Soldaten beordert hatte, 


welche ihm bis Zinanfu das Geleit gaben. Der 8 


Biſchof ſchrieb an den Miſſionsprokurator in 
Tſingtau, ein Theil der Miſſionare könne ſo⸗ 
fort in die Miſſion zurückkehren. Den Orts⸗ 
mandarinen ſolle vorher Nachricht gegeben 
werden, damit ſie für den nöthigen Schutz 
ſorgen. Auch habe der Vizekönig verſprochen, 
die Entſchädigungsfrage betreffend das zer⸗ 
ſtörte und geraubte Eigenthum der Chriſten 
und der Miſſion in befriedigender Weiſe zu 
löſen. Der Biſchof wollte das Weihnachtsfeſt 
in Jenfu feiern, die Miſſionare konnten je⸗ 
doch erſt nach dem Weihnachtsfeſte von Tſing⸗ 
tau abreiſen. 


B——Ä—Z—ZZ—A— 2 ..... 
Der Krieg in Südafrika. 

Das engliſche Heer in Südafrika umfaßt 
nach der „Internationalen Revne“ gegen⸗ 
wärtig 84 Bataillone Jufanterie, 50 400 
Gewehre; 21 Bataillone reitende Infanterie, 
8400 Gewehre; 20 Genie⸗Kompagnien, 3000 
Gewehre; zuſammen 61 800 Gewehre Gefechts⸗ 
ſtärke; ferner 17 Reiter⸗Regimenter 6800 
Säbel; 56 Batterien, 336 Geſchütze. Hinzu⸗ 
zufügen iſt noch die Miliz und die PNeomanry; 
letztere als Reiterei verwandt, ergiebt etwa 
8000 Säbel, die Miliz gegen 10000 Ge⸗ 
wehre. Rechnet man noch etwa 5000 Ge⸗ 
wehre der Freiwilligentruppen hinzu, ſo er⸗ 
halten wir als Höchſtzahl der Gefechtsſtärke 
der gegenwärtig in Südafrika ſtehenden eng⸗ 
liſchen Truppen: 71 800 Gewehre, 14800 
Säbel und 336 Geſchütze. 


Provinzialnachrichten. 

8. Culmſee, 6. Februar. (Der Haushaltsplan 
für das Rechnungsfahr 1901) liegt bis 12. d. Mts. 
im hieſigen Magiſtratsburean Öffentlich aus. Der⸗ 
ſelbe beträgt für die Kämmereikaſſe in Einnahme 
und Ausgabe 181000 Mk. gegen 177500 Mk. 115 
ee Bon bis Waun an Au 2 

emeindeſteuer⸗Verwaltung (Zu 
Real- und Perſonalſtenern, Hundesteuer, Bürger⸗ 


. Luſtbarkeitsſteuer) 157201 

Mz. 40 100 J), Ven der Ausgabe entfallen 
auf Tit. 1 Allgemeine Verwaltung (Gehälter, 
Peuſionen und Aimee Koſten) 20532 Mk. (19620 
ME). Tit. Fel e n 
Kurkoſten, Bekleidungsgelder, Beihilfen u. ſ. w. 
12 120 ft (11950 Mk.) Tit. Ii Unterrichts⸗ 
Verwaltung (Beiträge, Beihilfen, Gehälter, Be⸗ 
eizung, Lehr⸗ und Lerumittel, Inventarien⸗Unter⸗ 
altung) 45770 Mk. (46590 Mk.). Tit. VII Kapital⸗ 
und Schulden⸗Verwaltung 19 497,50 Mk. (14 997,50 
Mk.). Tit. VIII Semeindeitener- Verwaltung (Kreiz- 
abgaben und zurückzuzahlende Gemeindeſtenern) 
65 100 Mk. (60 100 Mk.). Der Etat der Gasanftalt 
balaneirt mit 30000 Mk. (Vorfahr 28000 Mk.) und 
ne Schlachthauſes mit 9000 Mk. (Vorjahr 


Mk.). 

gent 6. Februar, (In der Strafſache wider 
den Fleiſchergeſellen Moritz Lewy) wegen Mein⸗ 
eides ſind nun für die Schwurgerichtsverhandlung 
endgiltig ri: der 13., 14. und 15. Februar, 

igeſetzt worden. 

en hosen, 6 Februar. (Zur Reichstagserſagwahl.) 
Von einer geſtern Abend abgehaltenen polniſchen 
Wählerverſammlung wurde Herr Rechtsanwalt 
v. Chozanowski als Reichstagskaudidat aufgeſtellt. 
Die Verſammlung erklärte ſich in ihrer Mehrheit 
gegen eine Erhöhung der Getreidezölle und beauf⸗ 
tragte den Kandidaten, im Falle jeiner Wahl dafür 
einzutreten, daß die polniſche Fraktion ſich gegen 
die Getreidezölle und gegen jede Erhöhung der 
Stenern auf Lebensmittel ausſpreche. Mehrere 


ſozialiſtiſche Lärmmacher, darunter der ſozialiſtiſche 
Reichstagskandidat v. Kasprzak, ner zum Chat 
hinausbefördert. 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 8. Februar 1901. 

— [Perſonalien.) Der Poſtſekretär Mende 
hier hat das Staatsexamen beſtanden. 

— (Seinen 70. Geburtstag) begeht am 
Montag den 11. Februar Herr Fabrikbeſitzer Born 
85 mi B ſche Füſili 

— (Das Pommerſche ilier⸗Regi⸗ 
ment Nr. 34) traf heute um 8 Uhr 36 Minuten 
vormittags von Bromberg auf dem Bahuhofe 
Schlüſſelmühle zur Abhaltung des gefechtsmäßigen 
Schießens auf dem hieſigen Fußartillerie⸗Schieß⸗ 
platz ein und fuhr um 4 Uhr 18 Minuten nach⸗ 
mittags nach ſeiner Garniſon zurück. Das 
Scheibenkommando verbleibt noch bis zum 9. d. 
ts. * dem Bra Te 2 
7 e othekerge en⸗Prü⸗ 
fungen) finden in dieſem Jahre an der königl. 
Regierung in Marienwerder am 21. und 22. 
März, 20. und 21. Juni, 19. und 20. September 
und 19. und 20. Dezember ſtatt. 

— (Zur Poleufrage) läßt ſich Herr von 
Treskow - Nodojewo in den Poſener deutſchen 
Zeitungen aus. Die „Pos. Ztg.“ bringt von ihm 
folgendes Eingejandt: „Es iſt nicht Sache der 
Dentichen, die Polen zu reguliren. Dieſes iſt 
gauz allein die Aufgabe der Regierung und keine 
ſchwierige Aufgabe, da die Polen, wenn ſie mit 
Eruft und Gerechtigkeit behandelt werden, fſig⸗ 
ſamer ſind, wie die Deutſchen. Es iſt auch nicht 
Sache der Deutſchen, die Polizei über die Polen 
zu ſplelen, dafür ſind die Behörden da. Die 
Dentichen ſollen ſich ſtrikter Neutralität be 
fleißigen, haben aber die Pflicht, ſobald ſich die 
Polen Uebergriffe erlauben ſollten, dieſelben mit 
Entſchiedenheit und Strenge zurückzuweiſen.“ In 
einem zweiten Eingeſaundt in einem anderen 
Poſener Blatte ſagt Herr von Treskow: „Es iſt 

ie höchſte Zeit, daß die gegenſeitige Bekämpfung 
der Deutſchen und Polen anfhöre, welche immer 
heftiger zu werden beginnt, die beſten Kräfte 
auf beiden Seiten lahmlegt und der Sozial⸗ 
demokratie freien Raum läßt, ſich üppig zu ent» 
falten. Die Dentichen müßten den Anfang 
machen dadurch, daß ſie die Polen zufrieden 
leſſen. Es iſt die höchſte Zeit, daß Deutſche und 
Polen gemeinſame Sache machen und mit ver⸗ 
menbeu. Sehe Yan kite es. Lee de duk 

5 es, we i „ 
Regierung die dritte im Bunde fein ode. ia 

— (Auf der meteorologiſchen Station 
Gutt au), Kreis Thorn, ſind im vorigen Jahre 
21 Gewitter beobachtet worden; davon waren 
Nah⸗, 13 Feru-Gewitter, Mai hatte 1 N 
und 2 Fern⸗, Juni 3 Nah⸗ und 3 Fern⸗, Juli 
2 Nah: und 2 Fern⸗, Auguſt 2 Nah: und 6 Fer 
Gewitter. Von durchdringendem Regen waren 
1 Gewitter im Mai und 3 im Juni begleitet. Die 
audern Gewitter waren von keinem oder nur von 
wenig Regen begleitet. Bei 5 Gewittern erhob ſich 
vorher eine Bde. Die Farbe der Blitze war weiß 
oder blau. Je einmal wurde rothe und gelbe 
Farbe beobachtet. Die im 8. oder SW. entſtehen⸗ 
den Gewitter wurden wieder von der Weichſel 
nach O. oder W. abgeleitet, die im O0. entſtehen⸗ 
den vom Höhenzuge nach Norden. 

— ÜAltſtädtiſche evangeliſche Kirche.) 
gu der am 

eiden Körperſchaften der al 
ſchen Kirchengemeinde wurden für die nächſte 
Kreisſyhnode aus der Zahl der Kirchenälteſten die 
Herren Stadtrath Schwartz und Kaufmann 
Kittler und aus der Zahl der augeſeſſenen 
erſonen des Synodalbezirks die Herren Rentier 
920 Gymuaſtaloberlehrer Lewus und Land⸗ 
gerichtsrath Wollſchläger gewählt. Die Kirch⸗ 
hofs⸗ und Begräbnißordnung wurde nach dem 
vorgelegten Eutwurf von der Verſammlung ein⸗ 
ſtimmig angenommen, desgleichen die Stolge⸗ 
bührenordnung. Der Vorſitzende Herr Pfarxer 
Stachowitz gab eine Ueberſicht über die Be 
theiligung aun den See der Gemeinde⸗ 
vertretung. Den beiden Körperſchaften gehören 
in dem Aelteſtenkollegium 12, in der Ger 
meindevertretung 30, alſo zuſammen 22 Ber⸗ 
treter an. 

— Die hieſige Kolonialabtheilung! 
hält am Dienſtag den 12. Februar abends 8 Uhr 
im Fürſtenzimmer des Artushofes einen Herren⸗ 
abend ab, auf welchem der Vorſitzende Mit 
theilungen aus gütiaſt zur Verfügung geſtellten 
Briefen eines Hamburger Kaufmannes machen 
wird. Dieſe Briefe ſchildern namentlich die Zu⸗ 
fände in der portugleſiſchen Kolonſe Biſſao in 
Senegambien und find mit kebendiger Friſche ge⸗ 
ſchrieben. 

— (Der Verein der Poſt⸗ und Tele ⸗ 
graphengf 1 hielt geſtern im Ver⸗ 
einslokafe Etabliſſement „Tivoli“ ſeine ftatuten® 
mäßige Generalverſammlung ab, die gut beſu 
war. Auf der Tagesordnung ſtand zunächſt: 
Wahl des Vorſtandes. Es wurde Herr Ober⸗ 
Poſtaſſiſtent Krüger zum 1. Vorſitzenden wieder⸗ 
und Herr Telegraphenaſſiſtent Teuber zum 2. 
Vorſitzenden neu gewählt. Zum Schriftführer 
wurde Herr Ober ⸗Telegraphenaſſiſtent Bauſe 
und zum Kaſſenführer Herr Ober⸗Telegraphen⸗ 
aſſiſtent Lemke wiedergewählt. Weiter wurden 
als Beiſitzer die Herren Poſtaſſiſtent Lüdtke und 
Telegraphenaſſiſtent Fitzkte neu gewählt. Nech⸗ 


w.) nungsführer verblieben die Herren Ober⸗Tele⸗ 


graphenaſſiſtent Thoms und Ober⸗Telegraphen⸗ 
aſſiſtent Lilienthal. Alsdann eritatieten der 
Schriftführer und der Kaſſenführer ihre Jahres⸗ 
berichte. Nach Erledigung mehrerer Vereinsan⸗ 
gelegenheiten wurde der ofſtzielle Theil der Ver⸗ 
ſammlung um 11%, Uhr aeichlofien- 17 
Februar begeht der Verein fein drittes Stift g 
feſt, beſtehend in Konzert, thegtraliſchen Au 
führungen und Tans in den Sälen des Artus⸗ 
. (Bis marck⸗Gedenkſäule.) Die Arbeiten 
ur Aufſtellung der Bismarckgedenkſäule haben 
begonnen. Herr Steinſetzermeiſter Groſſer, dem 
die Arbeiten übertragen worden ſind, iſt bereits 
mit der Bearbeitung der Steinblöcke nach dem 
Eutwurfe des Herrn Profeſſor Hartung beſchäftigt. 
— (Submiſſion) Auf Lieferung von Bulten, 
Tiſchen, Stühlen ꝛc. für die Inneneinrichtung im 


i iſter rtlewski 1932 Mk., Houter⸗ 
ene 2197 Mt, Tiſchlermeiſter Konko⸗ 
lewski 2385 Mk., Müller⸗Elbing 3217 Mk. 

laen Ae Ste cheese Gaben 1A 
eſtrigen Arti e Ja 
a Setfehler eingeſchlichen, die a 


ittr t i 
Taler eee ee — 


Fr 
ishauſe zu Thorn wurden folgende Gebote abe Fi 
gegeben Dich termeiſter Borkowati 1776 Mi, 


irren. Es iſt zu leſen: Selbſtgelebtes wieder (ftatt 
kleber; im Herbſt die perlenbeſäten Wieſen (ſtatt 
Hider bar die Schrecken wie die lieblichen 
ilder des Winters (statt liebſten); ein Ver⸗ 
gleich mit dem Menſchendaſein (Matt Menſchen 
eim). 
— wurgericht) Die geſtrige Verhand⸗ 
Aan — mit ber Verurtheilung des Käthners 
dam Stürbicki wegen vorſätzlicher Brandſtiftung 
zu 3 Jahren 6 Monaten Zuchthaus und der Zweit 
angeflagte, Dachdecker Mar Kuhrke erhielt gleich⸗ 
falls wegen Brandſtiftung eine Zuchthausſtrafe 
bon 3 Jahren 2 Wochen auferlegt. Gegen beide 
wurde auch auf Verluſt der bürgerlichen Ehren⸗ 
rechte auf die Dauer von 4 Jahren anerkannt. 
Heute fungirten als Beiſitzer die Herren Land⸗ 
richter Dr. Beruard und Landrichter Schreiber. 
— in vertrat Herr Staats⸗ 
an t s 
richtsſekretär Fiſcher. Als Geſchworene nahmen 
folgende Herren an der Sitzung theil: Gutspächter 
von Oertzen aus Reptowo, Rittergutsbeſitzer 
von Paxpart aus Wibſch, königlicher Oberamt⸗ 
mann Meyer zu Bexten aus Griewe, Rentier 
Schultze aus Culm, Jugenieur Schultze aus 
Culm, Gutsbeſitzer Strübing aus Seyde, Ritter 
deer e Dommes aus Blachta, Rittergutsbe⸗ 
ber Troitſch aus Kylmansfeld, Kaufmann 
Ae Springer aus Culmſee, Hotelbeſitzer 
brecht aus Culm, Sugeniene Born aus 
Mocker, Gutsbeſitzer Tollik aus Kielbaſin. Zur 
Verhandlung gelangte die Strafſache gegen den 
Schiffsgehilfen Wladislaus Skulski aus Thorn, 
akobs⸗Vorſtadt, wegen verſuchter Nothzucht. 
ie Vertheidigung führte Herr Rechtsanwalt 
von Palodzki. Die Oeffentlichkeit war wäh⸗ 
rend der Dauer der Verhandlung ausgeſchloſſen. 
— Vom Burenkriege.) In das hieſige 
Landespolizeigefängniß wurden geflern wegen 
Mangel au Ausweispapieren drei polnische Juden 
eingeliefert, die über London direkt von Südafrika 
kamen und viel über den Transvgalkrieg zu er⸗ 
5 wußten. Die drei find am 6. Jannar von 
apſtadt abgefahren und haben ſich vorher in der 
Kapkolonie und im Orangefreiſtaat umhergetrieben. 
on den Buren wußten fie nur rühmenswerthes 
u erzählen. Ste beſtätigten, daß die Kampfes⸗ 
80 eit unter ihnen keineswegs nachgelaſſen 
eher Bind wie vor ſei man entſchloſſen, bis zum 
Blutstropfen zu fechten. Auch ſei die Hoff- 
nung auf den endlichen Sieg der Bureuſache letzt 
wieder bedeutend geftiegen. Ergreifend ſchilderten 
fie die Leiden der Burenfrauen und Kinder. Von 
Bara. und Hof vertrieben flüchteten ſie in die 
erge, um nur den engliſchen Mordgeſellen nicht 
in die Hände zu fallen. Im engliſchen Heere 
8 die denkbar traurigſten Zuſtände. Die 
oldaten haben allen Muth verloren. Furchtbare 
Seuchen wüthen in ihren Reihen. Die Reiſenden 
Fa Ba, 8 Die Be e ae e 
en Lagern ganze Wagen 
Todten hinaus. In der Rap ae . 


Engländer alles mögliche auf, um Soldaten zu 


erben. Den Fabrikarbeitern und anderen Ar⸗ 


beitern bietet die Regierung außer 

Handgeld das dopyelte von dem Jh den ba - 
er bezogen haben, wenn fe ſich anwerben laſſen. 
elgern ſich die Armen, Soldaten zu werden, fo 

werden ſie von ihren engliſchen Brotherrn aus den 

Dienft gejagt. Um nun mit Weib und Kind nicht 

elendiglich Hungers zu ſterben, bleibt ihnen nichts 


übrig, als das Auerbieten der engliſchen Regie⸗ 


rung anzunehmen. Mit ſolchen Mitteln kämpft 
das ſtolze England in Südafrika! Daß die 0 
geworbenen Soldaten nicht gerade mit Begeiſte⸗ 
rung und hervorragender Tapferkeit kämpfen, iſt 
wohl erklärlich, beſonders weun ſie täglich von 
Renen Schlappen hören, die das engliſche Heer er⸗ 
5 Unter derfelfrikanderbevölkerung imKaplande 
deer e unabegeifterung in fteter Zunahme. Die 
ven an e « jüdiſchen Reiſenden behaupteten 
Kast aß ſich ſchon über 200 000 Maun aus der 
Fan olonie den Buren angeſchloſſen hätten. Iſt 
= Zahl auch wohl ſehr hoch gegriffen, fo zeigt 
e doch recht deutlich, daß die Stimmung für die 
—.— bei den Kapländern eine günſtige iſt, was 
e Ausſichten für die gerechte Burenſache beſſert 
— Berbaftung) Einem er, der fich 
geſtern anläßlich des Viehmarktes bier aufhielt, 
ey ein Portemonnaie mit 72 Mk. Juhalt aus 
r Taſche geſtohlen. Sein Verdacht lenkte 1 
auf den Glaſer Johann Jaworski aus Schönſee, 
der ich auf dem Viehmarkte umhergetrieben und 
mit dem Beſitzer in einer Kneipe gezecht hatte. 
Es gelang der Polizei, des Jaworski habhaft zu 
werden und ihn hinter Schloß und Riegel zu 
bringen. In feiner Taſche fand man das Worte: 
monnaie und das Geld des Beſitzers. Heute wurde 
N dem hieſigen Amtsgerichtsgefänguiß zugeführt. 
r iſt auch — die in letzter Zeit vielfach 
vorgekommenen Marktdiebſtähle verübt zu haben, 
da er ſich immer beſchäftigungslos auf den Märk⸗ 
ten ine ilic es) 8 f 
— (Bolize es.] In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 2 Perſonen genommen. 
— (Gefunden) auf dem Altſtädtiſchen Markt 
ein Schlüſſelbund mit vier Schlüſſeln ſowie ein 
ortemonnaie mit Inhalt, zurückgelaſſen in einem 
Geſchäft der Breitenſtraße eine lederne Taſche, in 
dem Geſchäft von Sternberg in der Brelteuſtraße 
eine Petroleumkanne, auf der Esplanade ein 
Fanz Handſchlitten, abzuholen bei Piek, Mocker, 
ergſtraße 13. Näheres im Polizeſſekretariat. 
— Von der Weichſel.) Waſſerſtand der 
Berge bei Thorn am 8. Febrnar friih 1,64 Mtr. 


J. Ober⸗Thorner Stadtniederung, 5. Februar. 
(Der plötzliche Tod) des in Stadt und Kreis all⸗ 
ein bekannten Amtsvorſtehers und Beſitzers 
hann Jabs in Schwarzbruch erweckt hier allge⸗ 
Mine Theilnahme. Der Verſtorbene, der ein 
dare von 51 Fahren erreicht hat, hat als Amts⸗ 
vorſteher 18 Jahre lang dem Amtsbezirk Guttau 
a anden. Seit einigen Jahren bekleidete er 
Be Acts Amt eines Schiedsmannes in unſerem 
Ader Der Kriegerverein der Thorner Stadt- 
ng, dem der Verſtorbeue als Mitbe⸗ 

u und Vorſtaudsmitglied angehörte, ver⸗ 
Mien ihm einen Mann von kerndeutſcher 
it lieder ins der ſchneidigſten und rühritzſten 
Jechel er 5. In der 11. Kompagnie der Einund⸗ 
nn ag — 8 ; der inter 
emag gegen Frankrei i u Ende 
Mae: Die dem Regiment Daayanıte Treue 
die 11 gPäter darin, daß feine drei Söhne 
Mäßrend der Alete g. g ale adwebel, der 
eſte z. 8. eldwebel, der 

ar — Sergeant in derſelben Kompagnie iſt, 
Ämpfern er jüngſte als Freiwilliger den China⸗ 


angeſchloſſen. Sein alle Zeit hilfsbe⸗ 


Petrich Gerichtsſchreiber war Herr Ge⸗ f 


ch e Biihelmfiadt den fchöuften 
N ei 1 - 
balken. Auf d 


reites Weſen, fein liebenswürdiger Charakter 
ſowohl im amtlichen als auch geſellſchaftlichen 
Verkehr werden dem Dahingeſchiedenen hei 
ſeinen Freunden und auch in weiten Be⸗ 
kanntenkreiſen ein bleibendes Andenken ſichern. 


Eingeſandt. 


(Fur dieſen Theil Übernimmt die Schriftleitung uur die 
preßgeſetzliche Verantwortlichkeit.) 


Zur Theater ⸗ Bauplatz ⸗Angelegen⸗ 
heit. Welcher Platz iſt für die Gegenwart und 
Zukunft zum Bau eines Theaters in Thorn der 
geeignetſte? Dieſe Frage beſchäftigt augenblicklich 
die Thorner Bürgerſchaft lebhaft. Nicht der Platz 
gegenüber der Gasanſtalt iſt es, auch nicht der 
am Ende der Culmerſtraße, ſondern der freie Platz 
mit vorzüglichem Baugrund an der Garniſonkirche, 
auf welchem der Bau des Gonvernementsgebäudes 
3. geplant war. Hier könnte ein von allen 
Seiten frei ſtehender Monumentalbau, zu dem die 
Zugänge bereits gegeben ſind, ſich ſtolz auf dem 
Wilhelmsplatze erheben, mit ſchöner Umgebung 
ſtattlicher Neubauten, allen Anforderungen der 
Baupolizei wegen a d entſprechend, ſchon 
von der Brücke aus geſehen dem Stadtprofil ein 
elegantes und imponirendes Ausſehen verleihend. 
Wie iſt es nur möglich, daß auf dieſen herrlichen 
Dia die Angen der Stadtväter noch nicht gelenkt 
find? Wie ſchön und bequem wäre die Lage des 
Theaters in der Nähe des Bahnhofes für aus⸗ 
wärtige Beſucher! Bahnhof, Elektriſche mit ein 
paar Schritten zu erreichen. Kann der vortreff⸗ 
liche Baugrund am Wilhelmsplatze verglichen 
werden mit dem Grabeuterrain am Bromberger 
und Culmer Thore? Hat die Feſtlegung des 
Baugrundes für das Amtsgericht nicht koloſſale 
Summen und Zeit beim Bau verſchlungen? 
Würde ein ſchöner Monumentalbau auf dem er⸗ 
wähnten Platze, von allen Seiten ar a nicht 
der Stolz Thorns fein? Wenn die Stadt auf 
einen Staatszuſchuß reſp. kaiſerliche Unterſtützung 
aus vorhandenen Dispoſitionsfonds (wie in Poſen 
und Bromberg geſchehen) rechnet, jo hat dieſelbe 
die Verpflichtung, auch Rückſicht zu nehmen auf 
die Wünſche der Garniſon. Gerade aus Offi⸗ 
zierskreiſen iſt der Wunſch, das Theater 
auf dem Wilhelmsplatze zu bauen, auf's 
befürwortendſte ausdrücklich ausge⸗ 
ſprochen worden. Noch in letzter Stunde, ehe 
etwas entſcheidendes geſchieht, haben Magiſtrat 
und Stadtverordnete und alle Bürger in dieſer 
für die Stadt hochwichtigen Sache die Pflicht, ſich 
mit dem Gouvernement und Offizierskreiſen in 
Verbindung zu ſetzen, um auch die Meinung dieſer 
Kreiſe und deren Wlinſche zu hören und zu begut⸗ 
achten. Alſo Achtung! Halt, ſolange es noch Zeit 
iſt; ein übereilter Schritt würde ſich eventl bitter 
rächen. Als Unparteiiſcher ſieht Einfender die 
Theaterſache nur von dem höheren Standpunkte 
des Allgemeinwohls an. Auf dem Wilhelmsplatze 
würde jedem ankommenden Fremden ſofort neben 
der ſchönen Garniſonkirche auch der Theaterbau 
ius Auge fallen. Der Einwand größerer Enter 
ernung iſt nichtig, denn die Elektriſche befördert 
jedermann für 10 reſp. 8 Pf. bis an's Ende der 
Bromberger Vorſtadt und Mocker. Das Graben⸗ 
terrain wird für die Zukunft noch ſehr zu ſtatten 
kommen und nothwendig ſein zu verſchiedenen Ge⸗ 
bäuden gemeinnützigen Sweckes und deshalb beſſer 
reſervirt gehalten werden mühlen. Wie paſſend iſt 
die Hauptfeuerwache am Grabengelände hiügebaut 
worden. Könnte die Stadt nicht auch ſpäter, was 
doch nur eine Frage der Zeit iſt, die Hospitäler 
dorthin verlegen und die dadurch gewonnenen 
Bauplätze in der Natharinenſtraße ſehr vortheil⸗ 
haft verkaufen? Schließlich würde auch, falls das 
Theater auf dem Wilhelmsplatze erbaut, mit 
ſchönen gärtneriſchen Anlagen umgeben, etwa auch 
mit Springbrunnen geziert, die Denkmalsplatz⸗ 
frage für das Kaiſer Wilhelm Denkmal 
mit einem Schlage gelöſt ſein, denn hierfür würde 
ja auch, zwiſchen Garniſonkirche und Muſentempel, 
kein wilrdigerer Platz denkbar ſein, der Platz würde 
für alle Beit ein architektoniſcher Schmuck Thorns 
bedenten; die bisher wüſt daliegende Ecke des Ulmer 
und Kaun'ſchen Bauplatzes würde alsdann 8 

Bebauen u und ſomit die 

Abſchluß er⸗ 

enn, Ihr edlen Herren vom Ma⸗ 

giſtrat und des Skadtverordneten⸗Kollegiums! 

Prüfet noch einmal, ehe die Würfel endgiltig 

fallen, und wählet zum Wohl der Stadt das beſte. 
Einer für viele. 

Anm. d. Schriftleitung: Wir haben dieſer 
Zuſchrift zwar Raum gegeben, können uns jedoch 
einen Erfolg von der Anregung, das Stadttheater 
auf der Wilhelmſtadt zu erbauen, nicht verſprechen. 
Neu iſt die Auregung nicht, fie iſt vielmehr wieder⸗ 
holt in den Spalten der „Thorner Preſſe“ zur Be⸗ 
prechung gekommen. Dieſer Platzvorſchlag hat 
aber Unterſtützung nicht gefunden, und in der ent⸗ 
ſcheidenden Verhandlung der Theaterplatzfrage in 
der letzten Stadtverordnetenſitzung iſt der Platz 
auf der Wilhelmſtadt ganz außer Erörterung ge⸗ 
blieben. Daß jetzt, nachdem nun der Platz am 
Culmer Thore gewählt iſt, noch eine andere Wahl 
getroffen werden könnte, glauben wir nicht. Die 
ohnehin ſchwierige Theaterplatzfrage würde durch 
ein Zurückkommen auf den Wilhelmſtadt⸗Platz 
uur von neuem aufgerollt werden, und deshalb 
erſcheint uns eine weitere Beſprechung der er⸗ 
neuten Anregung dieſes Eingeſandt nicht nur 
unfruchtbar, ſondern von dem Geſichtspunkte, daß 
von den beiden in den maßgebenden Kreiſen der 
Stadt thatſächlich in Frage kommenden Plätzen 
der beſte gewählt ift, im Intereſſe der Theater⸗ 
ſache auch unzweckmäßig. 


Maunigfaltiges. 

(Ueber den traurigen Vorfall 
in der lothringiſchen Garniſonſtadt 
Mörchingen) bewahren die amtlichen 
Stellen noch beharrliches Schweigen. Ober⸗ 
leutnant Rüger befindet ſich in Unterſuchungs⸗ 
haft in Metz und iſt bereits wiederholt ver⸗ 
nommen worden. Inzwiſchen taucht in ſüd⸗ 
deutſchen Blättern eine Darſtellung des Vor⸗ 
falls auf, welche die Angelegenheit in einem 
anderen Lichte erſcheinen läßt, als bisher 
von Düſſeldorf aus, wo Adams herſtammt, 
berichtet wurde. Uebereinſtimmend hiermit 
erfährt ein Mitarbeiter der „Voſſ. Ztg.“ 
aus nichtamtlichen Kreiſen folgende näheren 
Umſtäude: Zwiſchen dem Erſchoſſenen 
und dem Oberſtabsarzt Dr. Rüger, der 
ebenfalls dem Regiment Nr. 17 ange⸗ 


— 


hört, beſtand ſchon ſeit läugerer Zeit ein 
geſpanntes Verhältniß, das auch den Kame⸗ 
raden durch wiederholte kleine Reibereien be⸗ 
kannt geworden war. Die außergewöhnliche 
Ruhe des Oberſtabsarztes hatte bisher aber 
ſtets jedem öffentlichen Bruch vorzubeugen 
gewußt. An dem verhängnißvollen Abend 
blieb nach dem Eſſen im Kaſino, das in 
beſter Gemüthlichkeit verlaufen war, eine 
Geſellſchaft jüngerer unverheiratheter Herren 
in ſehr heiterer Stimmung zuſammen, dar⸗ 
unter auch die beiden Obengenaunten und 
der Bruder des Oberſtabsarztes, der Ober⸗ 
leutnant Rüger vom Infanterie⸗Regiment 
Nr. 144. Verſchiedene Herren rühmten ſich 
nun ihrer Körperkraft, darunter auch der 
Hauptmann, und verſuchten ſich dann in 
allerlei athletiſchen Kunſtſtücken. Der Ober⸗ 
ſtabsarzt ſoll bei dieſer Gelegenheit mehrere 
ſarkaſtiſche wegwerfende Bemerkungen gemacht 
haben, die Adams auf ſich bezog. Plötzlich 
ſprang Adams auf den Oberſtabsarzt zu 
und verſetzte ihm eine Ohrfeige. Beide 
Herren griffen jetzt zum Säbel, was aber 
die Anweſenden verhinderten. Nach ver⸗ 
ſchiedeuen fruchtloſen Verſuchen, eine Ver⸗ 
ſöhnung herbeizuführen, wurden beide Par⸗ 
teien nach Haufe gebracht. Eine halbe 
Stunde ſpäter ging der Oberleutnant Rüger 
mit einem Revolver bewaffnet in die 
Wohnung des Hauptmanns Adams, um von 
dieſem eine Erklärung zu verlangen. Schon 
bei dem erſten Worte, — fo ſoll der Anger 
klagte geſagt haben — ſprang Adams, der 
am Tiſche ſaß, auf und fuhr mit gezogenem 
Säbel auf den aun der Thür ſtehenden Ober⸗ 
leutnant los, der nun ſofort den Adams 
durch die Bruſt ſchoß. Thatſächlich wurde 
dieſer mit gezogenem Säbel auf dem 
Boden liegend gefunden. Oberleutnant 
Rüger meldete ſich ſofort auf der Wache 
zum Arreſt. Nach dieſer Darſtellung, vor⸗ 
ausgeſetzt, daß die Unterſuchung ſie beſtätigt, 
hätte Oberleutnant Rüger in der Nothwehr 
gehandelt. 


(Zur Hochzeit im Haag) hat die 
„Deutſche Zeitung“ folgendes hübſche Gedicht 
gebracht: 

Polterabend⸗Breef. 

Hollandſch und plattdütſch, Fo is't recht! 

Dat giwwt'n goden Slag: 

De Mann is echt, de Fru is echt, 

Hebön't Hart pt richtge Flag. 

Und wir de Haag nich gor to. firn, 

So kemen wi to 5 

De lütte hollandſch Königsdirn 

Sünd wi jo all ſo god! 

inen Polterabend makten wi 

Mit luter Delfter Schör 

ud füngen, füngen lut borbi 
ör ehre Hochtidsdör. 

Wi winden di den e 

Wi raupen dreimal Hoch; 

Din W dat Din Kronenglanz, 

Wat giwwt dat ſchön'res noch? 

Und wenn en Poliziſt uck ſäd, 

Dat wir to vel Randal, 

Dann röpen wi, Mon Hochtid häd 

De Haag doch blot en mal! 

Doch kemen Brüdgam denn und Brut 

— Und wir dat noch jo lat! — 


keken ut das Finſter rut 
n ehren ſchbesten Pitat: 5 


Denn bruſte dat von Munn' to Munn: 
Hurrah, dat junge Poor! 

O ſchöne Stunn'! O ſchöne Stunn '! 
Ick wull, wi wiren dor! 

Doch: u kann nich ſinn! jo bidden wi: 
Leef Brudpoor, nimm vörleef 

Mit unſe plattdütſch Rimeri 

In'n Polterabend⸗Breef! 

Vel Glück! vel Freud! un nu abflts! 
Grüß' ſchön Din Hochtidsgäſt', 

Un is Ohm Paul dorbi, ſo grüß' 


Uck em ußp't allerbeſt! 
Friedrich Borgwardt. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 8. Februar. Die Wahlprüfungs⸗ 
kommiſſion des Reichstages beſchloß die noch⸗ 
malige Beanſtandung der Wahl des 
Abg. Sieg (natlib.) 3. Wahlkreis Marien⸗ 
werder und zu beantragen, neue Beweiser⸗ 
hebungen anzuſtellen. 

Berlin, 8. Februar. Die Stadtverord⸗ 
neten beſchloſſen in geheimer Sitzung mit 58 
gegen 55 Stimmen den Poſten des zweiten 
Bürgermeiſters nicht auszuſchreiben. 

Kiel, 8. Februar. Das nach England zu 
den Beiſetzungsfeierlichkeiten beorderte, unter 
dem Oberbefehl des Prinzen Heinrich ſtehende 
Geſchwader iſt heute hierher zurückgekehrt. 

Wilhelmshaven, 8. Februar. Die aus 
China heimgekehrten Marinemannſchaften 
wurden heute vom Admiral Thomſen beſichtigt. 
Nach der Begrüßung verlas der Admiral 
Thomſen ein Telegramm des Kaiſers, in 
welchem dieſer bedanert, die Mannſchaften 
nicht perſönlich begrüßen zu köunen. Für ihre 
Leiſtungen in China ſpreche der Kaiſer den 
Truppen ſeinen Dauk aus. Der Admiral 
ſchloß ſeine Anſprache mit einem Hoch auf 
den Kaiſer. Abends bewirthete die Stadt 
die Heimgekehrten in feſtlicher Weiſe. 

Nizza, 7. Februar. Ein Wagen der 
elektriſchen Straßenbahn von Monte Carlo 


entgletfte während der Thalfahrt und zer⸗ 
ſchellte an einer Mauer. Drei Perſonen 
wurden getödtet, mehrere verletzt. 

Merville am Lys, 7. Februar. Geſtern 
brachen be den ſtreikenden Textilarbeitern 
Unruhen aus. Ein Zug von 500 Ausſtändi⸗ 
gen zerſchlug die Feuſter des Stadthauſes 
und mehrerer Fabriken, in denen gearbeitet 
wurde. Die gegen die Ruheſtörer ein⸗ 
ſchreitenden Gendarmen wurden mit Steinen 
beworfen. Der Präfekt des Norddepartements 
hat Dragoner und Gendarmen nach Merville 
entſandt. 

Paris, 7. Februar. Der „Temps“ 
meldet aus Moneceau⸗les⸗Mines, daß die 
Lage des Ausſtandes eine bedenkliche Wendung 
genommen habe. Man befürchtet, daß im 
ganzen Departement Sadne et Loire ein 
allgemeiner Ausſtand ausbrechen werde. 

London, 8. Februar. „Daily Mall“ 
meldet aus Kapſtadt vom 7. d. Mts.: In 
den Docks verenden Ratten zu Hunderten 
unter Peſtanzeichen. Zwei Fälle von ver⸗ 
mutheter Peſterkrankung wurden gemeldet. 
Davon iſt der eine auf dem Wege der Beſſe⸗ 
rung, der andere befindet ſich noch in Unter⸗ 
ſuchung. 

Newyork, 7. Februar. Aus Peking wird 
unterm 5. d. Mts. gemeldet: Die Geſandten 
bereiteten heute Vormittag eine Note für die 
chineſiſche Regierung vor, in welcher fie 
darauf beſtehen, daß Tungfuhſiang ebenfalls 
die Todesſtrafe erleide, während ſie von 
der Todesſtrafe beim Prinzen Tuan und 
Herzog Lan abſehen wegen der nahen ver⸗ 
wandtſchaftlichen Beziehungen derſelben zur 
kaiſerlichen Familie, nicht etwa, weil ihr 
Verbrechen weniger ſchwer erſcheine. 

Kapſtadt, 7. Februar. Wie Reuters 
Bureau meldet, drängen die britiſchen Truppen 
den Feind in der Kapkolonie zurück; ein aus⸗ 
gedehnter Frontenvormarſch der Kavallerie 
auf beiden Flanken ſäuberte das ganze Ge⸗ 
lände. Unabhängig von dieſer Bewegung 
ſind auch die im ſüdlichen Diſtrikt befind⸗ 
lichen Truppen in einheitlichem Vorrücken 
begriffen. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heine. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſeubericht. 


Preußiſche Konfols 3% . 89--70 | 89-80 
reußi ce Konſols 3ſ% % . 98098 80 
reußiſche Kumfols 3¼ 9% . | 98-80 | 98-10 
ent 2 an Jade 25% 89 70 > - 8 

„ entſche Reichsaule 7 0 
Deſtor fand br. 5 % neul, 1.88 76 | 8-70 
ut „„ „ 81005 00 
Poſener fandbriete 3% % » 1 95-50 | 95 70 
» % „ 101-90 01 60 
Pal Wrandbriefe 4½¼ / | 96-80 | 96 78 
rk. 19/, Auleihe rn 27-10 


taligntiche Reute 4. » 
umän, Reute v. 1894 4% 

Diskon. Kommandit⸗Aukhelle 181-10 180 — 

Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. 218—25 218 —00 

ee e ee FR 

rabütte-Aftien. . _.- « 

— — Kreditauſtalt⸗Aktlen. 11525 115 —25 
Thorner Stadtauleihe 3½½ % =, — 
Weizen: Loko in Newy. Märs. 80% 80% 


ne 70er Iofo. . 44 — 
eizen Mai a 18 5 10 28 


e 
1 3 4275 14228 


7 eptember 
Roggen Mai 28. ; 
9 142 75 142—25 


" 


Ber 
44,20. Mk. Umſatz 14000 Liter, 50er loko —,— ME 
Umſatz — Liter. 
Königsberg, 8. Februar. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 105 inländische, 30 ruſſiſche Waggons. 
—— ſ——ñ—— —— nennen 


Meteorologiſche Beobachtungen Au Thorn 
vom Freitag den 8. Februar fr h 7 Uhr. 
Lufttemperatur: — 4 Grad Celſ. Wetter: 
bewölkt. Wind: Weſt. 
Vom 7. mittags bis 8. mittags höchſte Tem 
Felds + 1 Grad Celſ., niedrigite — 4 Grad 
elſtus. 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag den 10. Februar 1901. 

Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: Vorm. 9 Uhr: 
Pfarrer Jacobi. Abends 6 Uhr: Harrer 
Stachowitz. a 

Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: Vorm. 9¼ Uhr: 
Pfarrer Heuer. Nachher Beichte und Abend» 
mahl. Nachm. 5 Uhr: Superintendent Waubke. 

Garniſon⸗Kirche: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt: 
Diviſionspfarrer Dr Greeven. Nachm. 2 Uhr 
Kindergottesdienſt: Derſelbe. 

Evangel.⸗kuth. Kirche: Vorm. 9%, Uhr nd 
dienſt und Abendmahl, Beichte 9%, Uhr: Hilf 
prediger Rudeloff. 

Reformirte Gemeinde Thorn: Vorm. 10 Uhr Gottes 
dienſt in der Aula des königl. Gymnaſtums: 
Prediger Arndt. 

Baptiſten⸗Kirche, Heppnerſtraßer Vorm. 9% und 

achm. 4 Uhr Gottesdienſt. 

Mädchenſchule zu Mocker: Nachm. 5 Uhr: Pfarrer 


euer. 

Ernngeliſche Kirche zu Podgorz: Vorm. 10 Uhr 
Gottesdienſt. Nach dem Gottesdienſt Beſprechung 
mit der konfirm. Jugend: Pfarrer Endemann. 

Gemeinde Gramtſchen: Vorm. 10 Uhr Gottes⸗ 
dienſt in Gr.⸗Rogau: Pfarrer Lenz. Nachm. 4 
Uhr Gottesdienſt in Mlynietz: Derselbe. 


Bekanntmachung. 
Die Erhebung des Schulgeldes für 
die Monate Januar, Februar und 
März er. wird 
in der Höheren⸗ und Bürger⸗ 
> Töchterſchule 
am Dienſtag den 12. Februar, 
von morgens 8%, Uhr ab, 
in der Kuaben⸗Mittelſchule 
am Mittwoch den 13. Februar, 
von morgens 8 ¼ Uhr ab, 
erfolgen. ” 
Thorn den 7. Februar 1901. 
Der Magiſtrat. 


Gello- U. Klavierstunden 


werden unter bewährter Leitung er» 
theilt. Angebote unter M. M. an 
die Geſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten. 
Wer Stelle ſucht, verlange unſere 
„Allgemeine Vakanzen ⸗Liſte“. 
W. Hirſch Verlag, Mannheim. 
Mehrere gute 


Taillenarbeiterinnen 


ſtellt fofort ein und zahlt hohe 
öhne 
J. Strohmenger, 
Gerberſtraße 18, I. 
Ich ſuche zum 1. April eine zuver- 
läſſige, ältere, 


geſunde Köchin, 


die Stuben⸗ und Hausarbeit über⸗ 
nimmt und mit der Wäſche beſcheid 
weiſt. Meldungen mit Gehaltsan⸗ 
anſprüchen zu richten an 


Frau Rechtsanwalt 
Ela Peters, Sulniee, Weilpr. 
Kräftige Laudamme 


und Kindermädchen empfiehlt 
J. Lewandowska, Bäckerſtr. 23. 


Lebens verſicherung 
ohne ärztliche Uaterſuchung 


mit monatlichen Prämien von 1 Mk. 
an, mit vierteljährlichen ꝛe. Prämien 
für Verſicherungen bis 10 000 Mark, 
bietet Perſonen jedes Standes, auch 
Damen, Gelegenheit zu reichlichem 
Verdienſt. 

Proſpekte und Auskunft durch das 
General⸗Agentur⸗Burean 


Adolf Fenner, Poſen, 


Bismarckſtraße 3. 
Für Thorn (Stadt) wird von 
einer erſtklaſſigen Feuerverſicherungs⸗ 
Geſellſchaft ein 


Vertreter 


geſucht, welcher im Stande iſt, wirk⸗ 
lich thätig zu ſein und beſonders 
Mobiliar: und Gebäude ⸗Ver⸗ 
ſicherungen zu erwerben. Hohe Provi⸗ 
ſion und Extrabonifikation. Angebote 
unter Nr. 16 307 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


Previsions - Reisender 


für [Neuheit in Auſichtspoſtkarten 
von leiſtungsfähigem Hauſe für Weſt⸗ 
preußen geſucht. Nur Extraanferti⸗ 
gungen! Angebote unter S. R. 
1901 an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Ein Goldarbeitergehilfe 
ſucht zum 1. März er. Stellung in 


Thorn und erbittet Angebote unter 
Nr. 310 an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Süngerer Kellner 


kann ſich melden. na 
Hotel du Nord, Argenau. 


Lehrlinge 


zur Schloſſerei verlangt 
A. Wittmann, Heiligegeiſtſtr. 7/9. 


6000 Mark 


werden auf ein neues Grundſtück 
zur 1. Stelle geſucht. Näheres bei 
MN. von Kalkstein, Thorn III. 
Auf ein Hausgrundſtück mit Land⸗ 
wirthſchaft werden zum 1. April 


Mark 


Wo, ſagt die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Beabſichtige mein Grundſtück 


anderer Unternehmungen halber jofort ]? 


billig zu verkaufen. 
M. Kröcker, Gärtnerei, 
Mellienſtr. 3. 


„Braune Stute, 


Jahre, 4 Boll“, fur 
Gewicht, edel u. gängig, angeritten, 


verkauft 


Dom. Renhof 6. Migge Wer: 


Faſt neues, zweiſpänniges 


er Geſchirr, 7 
ſowie einen ſchönen 


Spazierſchlitten 


verkauft. P. Gehrz, Thorn III. 


Einen Schlitten 


hat billig zu verkaufen. 
Richard Gross. 


Gute friſchmilchende Ruh 


zu kaufen geſucht. 
Groth, Mo cker, Lindenſtr. 52 


a 25 zur 1. Stelle zu zediren geſucht. V 
a 


— 


Zilligste Bezugsquelle 


Särgen 


Gattung, 


ſowie 


Sargausſtattungen 


und 


Leichenwiſche 


Shilerſtaßt 6. F. Przybill, Shilerftafe 6. 
. ͤ . ͤ v EN ZEERTERTNSN 


Kreis Thorn. 


Grubenholz⸗Submiſſion. 


1 i der Grenze des Artillerie⸗Schießplatzes bei 
Thorn ſol ein Schu gſtreifen bis zu 80 m Breite von iusgeſammt 
ca 25 ha Fläche, a den hauptſächlich aus zu Grubenholz ge: 
eigneten kiefernen Stangenhölzern, abgeholzt werden. Die Ab- 
holzung hat ſofort, die Abfuhr bis ſpäteſteus den 31. Mai d. Is. 
zu erfolgen. 

Die Gebote auf alles Derbholz bis herab zu 7 em Stärke 
pro fm miiſſen ſchriftlich und verſchloſſen bis zum 15 d. Mts. anher 
eingereicht ſein und die Erklärung enthalten, daß Bieter ſich den 
für die Submiſſion aufgeſtellten N unterwirft. 
Die Eröffnung der Offerten erfolgt am 16. d. Mts. vormittags 11 
Uhr, im Ferrari’jchen Gaſthofe zu Podgorz im Beiſein etwa er⸗ 
. . — den Schläge werden durch die Forſtaufſeher 

ie vorzunehmenden \ ch di . 

Radunz und Mallast zu Wodek, Poſt Ottlotſchin, auf Verlangen 
ezeigt. 
ei di chenort, Poſt Ottlotſchin, 5. Februar 1901. 


Herzogliche Revierverwaltung. 


Faſchinen⸗Verkauf. 
Sonnabend den 10. Februar, mittags 12 Uhr, 


kommen im Ferrari’jchen Gaſthofe zu Podgorz 
meiftbietend nach den vorher bekannt zu gebenden Bedingungen 
zum Verkauf: 285 i 
vom Artillerie⸗Schießplatz bei Thorn, 
1. aus dem Jagen 60, 73 bis 77, 88 bis 91, 100 bis 105 und 115 
ca. 6000 rm bereits aufgebundene Faſchinen, s 
2. das bei Verbreiterung der Grenzlinie des Artillerie⸗Schießplatzes 
auf einer Schlagfläche von etwa 25 ha ausfallende Faſchinenſtrauch, 
vom Herzoglichen Forſtrevier Neugrabia, 
3. aus den Jagen 50 bis 55, 6606 rm bereits aufgearbeitete Faſchinen. 
Die aufgearbeiteten Faſchinen und die vorzunehmenden Schläge 
werden durch die Forſtaufſeher Radunz und Mallast in Wodek, 
Poſt Ottlotſchin, (für den Artillerie⸗Schießplatz), und durch den 
Förſter von Walkowski in Kuchuia, Bolt Ottlotſchin, (für das 
Forſtrevier Neugrabia) auf Verlangen Kaufluſtigen gezeigt. 
chenort, Volt Ottlotſchin, 6. Februar 1901. 


Herzogliche Revierverwaltung. 


Verkauf eines Konkurs⸗Waarenlagers. 


l Das zur J. Strohmenger'ſchen Konkursmaſſe gehörige Waarenlager, 
eſtehend aus 
modernen, wollenen und ſeidenen Damenkleider⸗ 
ſtoffen, Beſätzen, fertigen Damenkleidern, Tri⸗ 


kotagen, Joupons, Korſets, Kinderkleidchen c., 
abgeſchätzt auf Mk. 4324,85, ſoll mit der Ladeneinrichtung 


Donnerſtag den 14. Februar er., 


vormittags 10 Uhr, 
in meinem Komptoir im ganzen verkauft werden. 3 N 
Schriftliche verſiegelte Gebote werden ſpäteſtens im Termin von dem 
Verwalter entgegengenommen. Bietungskantion 500 Mark. b 
Beſichtigung des Lagers, Einſichtnahme in die Taxe und die Verkaufs- 
bedingungen iſt nach vorgängiger Anmeldung beim Verwalter jederzeit geſtattet. 


Gustav Fehlauer, 
Verwalter. 


Feltrberſſcherungsbank für Deutschland zu Gotha. 


Auf Gegenfeitigfeit errichtet im Jahre 1821. 


Nach dem Rechnungsabſchluß der Bank für das Jahr 1900 

beträgt der zur Vertheilung kommende Ueberſchuß: 
72 Prozent 

der eingezahlten Prämien. 
„Die Banktheilnehmer empfangen ihren Ueberſchuß⸗Antheil 
beim nächſten Ablauf der Verſicherung (beziehungsweiſe des Ver⸗ 
ſicherungsjahres) durch Anrechnung auf die neue Prämie, in den 
im $ 7 der Bankverfaſſung bezeichneten Ausnahmefällen aber 


baar durch die gg Agentur. 
orn, im Februar 1901. 
= a Konrat Adolph, Breiteſtr. 25. 


Bleiche 


ſeit 25 Jahren bewährt ald . 
beſtes und billigſtes Waſch⸗ und Bleichmittel 
nur in Original⸗Packeten mit dem Namen Henkel 
und dem Löwen als Schutzmarke. 
Henkel & Cie. Düsseldorf. 4 


Flügel 
ſteht zum Verkauf ; 
Gerechteſtraße 21, unten. 

2 


Däniſche Dogge, 


7 Monate alt, grau, mit weißen 
Streifen auf der Bruſt, hängende Aal⸗ 


ruthe, ſehr gutmüthig, billig zu ver⸗ gut erhaltene Bettgeſtelle mit 


Matratzen billig zu verkaufen. Zu 


en. Näheres i r Geſchäftsſt. n 
5 1 5 ee ei erfragen Mellienſtraße 134, II. 
9" möbl. Zimmer von ſofort zu F mel möbl. Zimmer zu ver“ 
vermiethen Gerechteſtraße 30, I. miethen Gerechteſtraße 6, II. 


Druck und Verlag von C. 


Fotographien Aller 


Kruse arstensen, 
Schloßſtraße 14, 
gegenüber dem Schützenhauſe. 
Schönes Fleiſch, Roßſchlächterei, 
Mauerſtr. 70. Braunſchw. Wurſt, 
Pfd. 40 Pf. 


Die noch vorhandenen 


Reſtbeſtände 


meines Waaren⸗Lagers 
werden jetzt 


Goppernikusstr. 9 


für jeden nur annehm⸗ 
baren Preis weiter aus⸗ 
verkauft. 


J. Biesenthal, 
Coppernikusſtr. 9. 


Prima Roggenkleie, 
feine Weizeukleie, 
Weizeuſchaale, 
Rübkuchen, 
Leinkuchen, 
Leinkuchen⸗Mehl, 
Hafer, Gerſte, 
Erbſen u. ſ. w. 


offerire billigſt. 
. Safian. 
Prima holl. 


Austern. 


P. Begdon, 


Neuſt. Markt 20. 


SA Nleinkohlen, SL 


beſte Marken, billigſt und pünktlich bei 


Gustav Acker mann, 
Culmerſtraſte. 
Stückkalk, 


friſch gebrannt, billigſt bei 


Gustav Ackermann, 


Enimerftrafe. 
Fernſprecher Nr. 9. 
1000 Briefmarkenca. 200 Sortend0 Pf. 
1000 ca. 80 Sorten 30 Pf. 
3 Mauritius 9 Pf., 7 Viktoria 18 Pf. 
Satzpreisliſte gratis. Porto extra. 
G. Zechmeyer, Nürnberg. 


Lose 


zur 12. Marienburger Geld⸗ 
lotterie; ee 60 000 Mk.; 
895303 er 26. Februar u. f. Tage, 
1 25 

zue Königsberger Pferde-Lof⸗ 
terie; Hauptgewinn kompl. 


Verſetzungshalber 


iſt die von Herrn Fleischauer bis⸗ 
her innegehabte Wohnung von ſofort 
zu vermiethen. 


A. Wiese, Elijabethittaße 5. 


rombergerſtr. 64/66, Parterre⸗ 

Wohnung von 6 Zimmern und 

Zubehör, bis jetzt von Amtsgerichts⸗ 

rath Herrn Jacoby bewohnt, dom 1. 
April zu vermiethen. Näheres bei 
S. A. Guksch. 


Handwerker- Verein. 


Dienſtag den 19. d. Mts., 
abends 8½ Uhr: 


Fastnachts- 


mit Kotillontouren ꝛc. 
in den oberen Räumen des Schützenhauſes. 


— — — — 
1. Etage, Schillerſtr. 19 
4 Zimmer, Küche vom 1. April zu 
verm. Näheres Altſtädt. Markt 27, III. 


Herrſchaftl. Wohnung, 


6 Zimmer nebſt Garten, Badeſtube, 
Burſchengelaß und Pfkerdeſtall, 
in ſchöner Lage, von ſogleich zu verm. 


Rob. Majewski, Fiſcherſtr. 49 


„ Nerſhefihe Wodnung 


immer und allems Zubehör, zu 
vermiethen. Wegner, 


Brombergerſtraße 62. 


Wohnung, 


3 Zimmer, Entree nebſt Zubehör, in 
der 2. Etage vom 1. April zu ver⸗ 
Jakobsſtraße 9. 


Wohnung, 


3. Etage, 5 Zimmer, Entree, Küche 
und Zubehör Gerſtenſtraße 16 zu ver⸗ 
miethen. Gude, Gerechteſtr. 9. 


Eine Wohnung, 


beſtehend aus 5 Zimmern mit Zu⸗ 


behör, Baderſtraße 2, I, von ſofort 
zu vermiethen. Zu erfragen 
Araberſtraße 14, I. 


Parterre-Wohnung, 


auch zu Bureauzwecken ſehr ge 


eignet, von ſogleich zu vermiethen 
Gerechteſtraße 21. 


2 Etage, 
3 frdl. Zimmer, Küche und Zubehör, 
zu vermiethen. 
Hoheſtr. 1, Tuchmacherſtr.⸗Ecke. 


Wohnung, 5 Zimmer, Küche 


und Zubehör, iſt 


von ſogleich oder 1. April zu ver⸗ 


miethen. Gartenſtr. 23. Zu er⸗ 
fragen daſelbſt, 1 Treppe. 
Eine Unterwohnung, beſtehend aus 
3 Stuben, Küche und Zubehör, 
iſt zum 1. April zu vermiethen. 
B. Scholz, Mocker, Amtsſtr. 3. 
In meiner Gärtnerei iſt die Pt.⸗ 
Wohnung von 4 Zimmern, Veranda 
ſofort billig zu vermiethen. Leonor 
Leiser, Mocker, Wilhelmſtr. 7. 


Wohnungen 
von ſofort oder 1. April zu vermiethen. 
u erfragen Marieuſtr. 7, I. 
* 2 Zimm., Küche u. Bus 
0 Hung, behör zu vermiethen. 
Hoheſtr. 7, I. Näh. b. Malermſtr. 
1 
Im Haufe Araberſtr. 4, 2. Et. 
iſt eine Wohnung von 4 Zimmern 
2c. zum 1. April zu verm. Näheres 
im Erdgeſchoß. 
Wohn gen zu Mark 18, 19, 20 
u. 25 monatlicher Miethe bei 
A. Wittmann, Heiligegeiſtſtr. 2 
ellienſtr. ſſt die Pr. Woh⸗ 
nung u. 1. Et. v. 3 Zim. v. ſogl. 
ere 
1 Wohnung zu verm. Brückenſtr. 22. 


Gerſtenſtraße 8 


1 Wohnung, 2. Etage, 2 Zimmer und 

Zubehör zu vermiethen. 

III. Etage, 4 Zimmer mit reichl. 

Zubehör, zum 1. April zu — 
Gerechteſtr. 5. 


98 zu verm. 
Bäckerſtraße 16, 1. Etage. 


Chriftl Verein junger Dlänner. 


Tuchmacherſtraße Ar 1, I 
Heute, Sonnabend: 
Beſuch des Bundesagenten Herrn 
Rauch. 
Mitglieder 


und junge Männer 


4- dringend eingeladen. 


ſpänn. Doppelkaleſche; A n am] Enthaltfamheitsperein 7. Blauen Htrenz. 


22. Mai er., à 1,10 M 
zu haben in der : 
Geſchäftsſtele der „Ehorner Prefe*. 


Ein Eckladen 


mit Nebenzimmern, zu jedem Geſchäft 

geeignet, vom 1. April er. anderweit. zu 

vermiethen. Näheres 
Schuhmacherſtr.⸗Ecke, 14, II. 


Elihabethſtr. 5 


ein Laden mit Wohnung zu 
vermiethen. A. Wiese. 


2 Zimmer, 


Küche und Zubehör, zu vermiethen. 
Ackermann, Bäckerſtr. 9. 


Telcgante Vorderzimmer eventt. 
mit Burſchengelaß vom 1. April zu 
verm. Neuſtädt. Markt 12. 
Zimmer, Kabinet, Entree u. Küche 

nebſt Zubehör zu vermiethen. 

Culmerſtr. 11. 

Mehrere möbl. Zimmer 
zu verm. Culmerſtr. 24, II. 
551. Zimm. nach vorn bill, zu verm. 

Brückenſtr. 13, 3. Etage. 
Möbl. . 5. z. verm. Wilhelmplatz 6. 
Möbl. Zimm. z. v. Tuchmacherſtr. 14. 
E. m. . 3. 1. J. z. v. Bankſt. 2, II. 


Dombrowski in Thorn. 


Sonntag den 10. Februar 1901, 
nachmittags 3 ¼ Uhr: 
Erbanungsſtunde im Vereinslokal 
Bäckerſtraße 49. 
Jedermaun iſt herzlich willkommen. 
Deutſcher Blan⸗ Krenz Verein. 
Sonntag den 10. Februar 1901, 
nachmittags 3 Uhr: 
Gebetsverſammlung mit Vortrag 
von S. Streich 
im Vereinsſaale, Gerechteſtraße 4, 
Knabenſchule, Zimmer 7, part. 


Heute, Sonnabend, 
von 6 Ahr abends ab: 


kiſche grüt⸗Leber⸗ 
ae an 


W. Romann, 
Wurſtfabrikant. 
Von heute ab, 


jeden Sonnabend 5 Uhr: 


lische Grätz, Blut⸗ 
un Leberpürſtchen, 


in bekannter Güte. 
Hermann Rapp, 
Schuh macherſtr. 17. 


und 
haltung, wozu ergebenſt einladet 


Eintrittskarten für Mitglieder und 
für einzuführende Nichtmitglieder, auf 
den Namen des Inhabers lautend, 
ſind bei Herrn F. Menzel zu haben. 
Zuſchauerkarten, nur für die Loge 
giltig, & 1 Mk. find an der Abend⸗ 
kaſſe zu haben. 

Der Nergnügungsvorſland. 


IMs 


3 9412 Verein. 


Sonntag den 10. Februar: 


Turufahrt 
nach Barbarken. 
Abmarſch um 2 Uhr vom Krieger⸗ 
denkmal. 


Der Vorſtand. 


Bromberger Stadt-Theater. 


Worhen-Spielplan: 

Sonntag, 10. Februar: Die Liebes: 
probe. Schwank in 3 Akten von 
Trotha u. Freund. 

Montag, 11. Februar: Wegen General⸗ 
probe geſchloſſen. 

Dienſtag, 12. Februar: Benefiz für 
Herm. Vesseltrager: (19. 
Novität, zum 1. Male): Roſen⸗ 
montag. Offizierstragödie von O. 
E. Hartleben. 

Mittwoch, 13. Februar: Die Dame 
von Maxim. 

Donnerſtag, 14. Februar: Roſen⸗ 
montag. 

Freitag, 15. Febrnar: (20. Novi: 
tät, zum 1. Male): Frau 
Königin. Ein Spiel von Schoͤn⸗ 
than u. Koppel ⸗Ellfeld. 
(Hierauf 21. Novität, zum 
1. Male): Die Hand. Mimo⸗ 
drama von Bereny. 

Sonnabend, 16. Februar: Fauſt's 
Tod. Tragödie von Goethe. 
Bühnenbearbeitung von Ad. 
L' Arronge. f 


Schützenhaus 
Mocker. N 


Sonnabend den 9. Februar er.: 


kinwellunasieien 


J. Birkner. 


An 


>: 99 Reichs Krone“ 


Aatharinenſtr. Ar. 7. 
Sonnabend den 9. Febrnar: 


Unterhaltungsmuſik 


mit nachfolgendem 


Tanzkränzchen. 
Anfang 7 Uhr abends. 
Kluge. 


Heute, Sonnabend, 


von 6 Uhr ab: 


Wurſteſſen. 


ur 
Verbrecherkeller. 


Viktorfa⸗Garten. 
vormittags: 


E 


abends 6 Uhr: 


Wurstessen 
muſikaliſche Abendunter⸗ 


Heute, 
Sonnabend, 9. d. Mts., 


„Steinkamp. 


ine Wohnung, 


6 Zimmer, 3 Treppen, für 750 Mk. 
vermiethet 


Pferdeſtall ſof. z. verm. Gerſtenſtr. 13. 
Täglicher Kalender, 


A. Stephan. 
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Beilage 


Deutſcher Landwirthſchaftsrath. 


Dem Feſteſſen, das der deutſche Land⸗ 
wirthſchaftsrath am Mittwoch veranſtaltet 
hatte, wohnten der Reichskanzler Graf von 
Bülow, die Miniſter Dr. v. Miquel und 
Fehr. v. Hammerſtein, Staatsſekretär von 
Podbielski u. a., im ganzen etwa 100 Per⸗ 
ſonen, bei. Die Reihe der Trinkſprüche er⸗ 
öffnete der erſte Vorſitzende, Graf Schwerin⸗ 
Löwitz mit einem Toaſt auf den Kaiſer, 
worin er in zündenden Worten der Ver⸗ 
dienſte der Hohenzollern und der deutſchen 
Fürſten um die Hebung der Laudwirthſchaft 
gedachte. Der Trinkſpruch ſchloß mit einem 
begeiſtert aufgenommenen Hoch auf den 
Kaiſer. Demnächſt toaſtete der erſte Vize⸗ 
präſident des deutſchen Landwirthſchafts⸗ 
rathes, Frhr. v. Soden⸗Fraunhofen auf die 
Ehrengäſte und insbeſoudere auf den Reichs⸗ 
kanzler, wobei Redner hervorhob, daß zum 
erſten Male ſeit Beſtehen des deutſchen 
Reiches und des deutſchen Laudwirthſchafts⸗ 
rathes ein Reichskanzler der Verſammlung 
beiwohne. Unmittelbar darauf nahm der 
Reichskanzler Graf Bülow das Wort zur 
Erwiderung. Er danke dem Vorredner 
für ſeine gütigen und beredten Worte, er 
danke allen Herren für die freundliche Auf⸗ 
nahme, welche ſie dieſen Worten bereitet 
hätten. Er ſei erfreut, in ihrer Mitte zu 
weilen, erfreut, in nähere Beziehungen zu 
ihnen zu treten, und er ſei ihnen aufrichtig 
dankbar, ihm hierzu Gelegenheit geboten zu 
haben, denn er begrüße in ihnen die geord⸗ 
nete Vertretung aller Landwirthe des 
deutſchen Reiches, aus Nord und Süd, von 
der ruſſiſchen bis zur franzöſiſchen Grenze. 
Er wiſſe ſich aber eins mit ihnen in dem 
ernftlichen Beſtreben, mit allen Kräften die 
Jutereſſen der Landwirthſchaft zu fördern, 
die ſich ſeit einer langen Reihe von Jahren 
in ſchwieriger Lage befinde. Indem er der 
Laudwirthſchaft zu helfen trachte, erfülle er 
lediglich ſeine Pflicht. (Lebhaftes Bravo!) 
Es ſei feine Pflicht als Reichskanzler, für 
einen Beruf zu ſorgen, welcher einen fo 
großen Theil unſerer erwerbsthätigen Be⸗ 
völkerung ihren Lebeusunterhalt gewähre, 
deſſen Ergehen von fo vitaler Bedeutung 
ſei für die Unabhängigkeit des Vaterlandes 
nach außen und ſeine innere Wohlfahrt. So 
lange er auf ſeinem Poſten ſtehe, werde es 
für ihn in der äußeren wie in der inneren 
Politik nur eine Richtſchnur geben, das 
öffentliche Wohl. Dieſe salus publica mache 
es ihm zur Pflicht, die großen Produktiv⸗ 
ſtände, Laudwirthſchaft, Induſtrie und Hau⸗ 
del gleichmäßig zu ſchützen. Er werde ſich 
niemals verleiten laſſen, die Wage der aus⸗ 
gleichenden Gerechtigkeit zu Ungunſten des 
einen oder andern Theils ſich heben oder 
ſenken zu laſſen. Die Sorge für die Land- 
wirthſchaft ſei ihm aber nicht nur Pllicht 
ſeines Amtes, ſondern, davon könnten die 
Herren ſich überzeugt halten, er trete auch 
mit ſeinem Herzen für die Landwirthſchaft 
ein. (Lebhaftes Bravo!) Dafür bürge ihnen 
ſchon ſein Name, deſſen Träger durch Jahr⸗ 
hunderte die deutſche Scholle bebaut hätten. 
Er danke ihnen, daß fie ihn in feinem 
Streben ihre ſachverſtändige und beſonnene 
Mitwirkung leihen wollten und er ſei über⸗ 
zeugt, daß ihrem gemeinfamen Streben der 
ſchließliche Erfolg nicht verſagt bleiben 
werde. In dieſer Hoffuung leere er ſein 
Glas auf das Wohl der deutſchen Landwirth⸗ 
ſchaft und ihrer würdigen Vertretung. Der 
Reichskanzler ſchloß mit einem Hoch auf den 


Landwirthſchaftsrath und mit dem Wuuſche 


des Blühens und Gedeihens der deutſchen 
Landwirthſchaft. Darauf toaſtete der zweite 
Vizepräſident v. Könneritz⸗Dresden auf den 
nen erwählten Präſidenten des Landwirth⸗ 
ſchaftsraths, Grafen Schwerin⸗Löwitz, ſowie 
er Landwirthſchaftsminiſter Frhr. v. Ham⸗ 
merſtein auf das Bureau und den Ausſchuß 
in Landwirthſchaftsrathes, dem er ſelber 
und Aubegiun ſeiner Thätigkeit als Mitglied 
Ne ſpäter als Leiter angehört habe. Herr 
au b. Mepfen brachte ſodaun einen Toaſt 
Tiumden Bizepräfidenten des Staatsminiſte⸗ 
den g. Finauzminiſter Dr. v. Miquel und 
nierſtein dwirtbſchaftsmiuiſter Irhr. v. Ham⸗ 
von den aus, an den ſich ſpäter noch ein 
auf den rhrn. v. Cetto ausgebrachtes Hoch 
ſchloß. Staatsſekretär von Podbielski 


Ju der ' 
Donnerſtagsſitzung nahm der 
1 Laudwirthſchaftsrath faſt einſtimmig 
nuit de "ag an, worin u. a. erklärt wird, 
ſetzes del Jukrafttreten des Fleiſchbeſchauge⸗ 
versichern de Errichtung der Laudeszwangs⸗ 
gen für Schlachtvieh in allen 


zu Nr. 34 der „Thorner Preſſe“ 


Sonnabend den 9. Febrnar 1901. 


Liberalismus und des ländlichen Konſer⸗ 
vatismus beſteht, durch gerechte Würdigung 
auch der guten Seiten des angeblichen „Gegners“ 
abzuſchwächen.“ 


deutſchen Staaten unbedingt nothwendig ge⸗ 
worden. Der Staat müſſe zu den Verſiche⸗ 
rungsprämien und den Verwaltungskoſten 
beitragen; das aus dem Auslande kommende 
Schlachtvieh ſoll an der Grenze durch Haut⸗ 
brand gekennzeichnet und von der Zwangs⸗ 
verſicherung ausgeſchloſſen werden. Ferner 
wurde einſtimmig ein von Kanitz und Erffa 
eingebrachter Antrag angenommen, worin es 
heißt, die Landwirthſchaft könne einen we⸗ 
jentlich verſtärkten Zollſchutz für die ſämmt⸗ 
lichen Zweige ihrer Produktion wicht ent⸗ 
behren, insbeſondere müſſe ein erhöhter Ge⸗ 
treidezoll auch für die kleineren Landwirthe 
für geboten erachtet werden; die Annahme 
des Syſtems des Doppeltarifs werde ſicher 
erwartet. 


zu ſprechen kam Der Staatsſekretär und nach 
bm auch Herr Rickert hätten gemeint, die Ange⸗ 
legenheit gehöre nicht in den Reichstag, ſondern 
in den preußiſchen Landtag. Allerdings gehöre 
ſie auch und zwar vornehmlich dorthin. Ebenſo 
ſei es aber auch dringend nothwendig, ſie im 
Reichstage zu beſprechen, weil durch den Verlauf 
des Unterſuchungsverfahrens die weiteſten Volks⸗ 
kreiſe ſich in größter Erregung befänden und 
weil das Rechtsbewußtſein im deutſchen Volke 
ſtark erſchüttert ſei. Die „Germania“ habe 
unter anderem erklärt, das Ergebuiß des Ver⸗ 
fahreus ſei eine Untergrabung des Rechtsbewußt⸗ 
ſeins, der Mord mie geſühnt werden. Ein 
ſüddeutſches Blatt schrieb im Auſchluß au das 
Erſcheinen des Militärs in Konitz, daß immer 
größere Kreiſe der Bevölkerung wankend werden 
au der Gerechtigkeit. Die „Liberts“ ſchriebe. 
„weun der Mord ungeſühnt bleibt, jo würde der 
Glaube an den hebräiſchen Blutmord ſich 
ſtärken.“ Er, Redner, theile dieſe peſſimiſtiſche 
Aufffaſſung nicht, aber er begreife derartige 
Schlußfolgerungen. Habe doch ſelbſt der öſter⸗ 
reichiſche Minister Audraſſy zugegeben, die Eſter 
Salamoſſi in Tiszar Eslar ſei von Juden er⸗ 
mordet worden. Man habe nicht eiunſchreiten 
dürfen, weil ſonſt am nächſten Tage 17 000 
Juden ermordet worden wären. Er, Reduer, 
mahune ſtets zur Ruhe, aber in Vergeſſenheit 
dürfe die Sache nicht gerathen. Zu dem Zwecke 
ſei ein Komitee gebildet worden, deſſen Aufgabe 
es ſei, Licht in das Dunkel des Mordes zu 
briugen. Die Angelegenheit ſei keine antiſemi⸗ 
tiſche Sache, ſondern eine Sache des deutſchen 
Volkes. Redner geißelt ſodann die Thätigkeit 
eines jüdiſchen Verwirrungs⸗ und Verdunkelungs⸗ 
komitees, das in Konitz ſich etablirt habe, um 
den Verdacht von den Juden auf die Chriſten 
abzulenken, und das ſich nicht ſcheue, die acht ⸗ 
barſten Bürger der Stadt Konitz, die Frau des 
Kreisſchulinſpektors und einen Lehrer zu ver⸗ 
dächtigen. Er erwarte, daß die vorgeſetzte Be⸗ 
hörde rückſichtslos gegen die Verleumder ihrer 
Beamten vorgehen werde. Des weiteren er⸗ 
örterte Redner alle jene Verdachtsmomente, die 


Der Oſtelbier 


iſt für einen Theil der Preſſe gleichbedeutend 
mit dem ſchwarzen Mann. Er iſt „reaktionäre 
bis auf die Knochen und denkt immer nur 
an den eigenen Vortheil“. Im Munde von f 
Perſönlichkeiten, die auch zum größten Theil 
von „oſtwärts der Elbe“ kommen, nimmt 
ſich eine derartige Kritik ſehr merkwürdig 
aus, und wenn man ſie fragen würde, was 
denn die Verdienſte ihrer Vorfahren um 
Staat und Geſellſchaft ſiud, daß ſie mit 
dieſer Schärfe über eine ganze Gegend 
urtheilen dürften, fie wären jedenfalls Schneller 
mit der Aufzählung ſolcher hiſtoriſchen Vor⸗ 
züge als mit der Schilderung der angeblichen 
Fehler bei den Oſtelbiern fertig. Auf alle 
Fälle können ſich dieſe ſpitzzüngigen Nörgler 
nicht mit der geſchichtlichen „Vergangenheit 
der oſtelbiſchen Bevölkerung meſſen. Wenn]; 
auch das Sprichwort gilt: „Für das ge⸗ 
weſene giebt der Jude nichts“, ſo iſt es doch 
gut, die vorlauten Schreier von Zeit zu Zeit 
in ihre Schranken zurückzuweiſen. Prof. Zorn 
in Bonn hat gelegentlich der Kröuungsfeier, 
nach einem Bericht der „Bonner Ztg.“, über 
Oſtelbien geſagt: 

„Weder Reichthum uoch Schönheit zeichnen 
jene Länder aus; man mag wohl ſagen: 
alle anderen deutſchen Länder waren reicher 
und ſchöner; die Bevölkerung, außer in den 
wenigen großen Städten, war augewieſen auf 
Ackerban und Viehzucht, damals wie heute 
noch war das Laud ein Gebiet der Land⸗ 
wirthſchaft, des mühſamſten und am wenigſten 
ertragreichen Erwerbszweiges. Nicht maleriſche 
Landſchaften, da man jubeln könnte: O 
Thäler weit, o Höhen! Nicht Bauwerke alter 
hoher Kultur, wie im Süden und Weſten 
des deutſchen Landes; hier hatten nicht die 
Schritte römiſcher Legionen erdröhnt, hier 
hatte nicht Kurl der Große Pfalzen gebaut 


Frhr. v. Bodeuhanſen⸗Lebuſa (konf.) befür⸗ 
wortet gleichfalls die Regulirung der Elbe an der 


A an Spree und Havel mit dem 
Kana 


au dem Morde betheiligt ſeien, und kritiſtrt in 
ſchärfſter Weiſe das Verfahren der Kriminalbe⸗ 
amten Wehn und Braun, die von vornherein ge⸗ 
ſagt haben, ein Inde könne nicht der Mörder 
ch | fein, und infolgedeſſen ſtets falſchen Spuren nach⸗ 
gingen. Der Kommiſſar Wehn habe ſeinen Be⸗ 
richt an den Juſtizminiſter mit den Worten ge⸗ 
ſchloſſen, alle Spuren hätten ſich als gänzlich 
verfehlt erwieſen, es blieben nur noch die auf 
Inden deutenden Spuren übrig. Er, Redner, 
hofft, daß die Behörden unumehr dieſe Spuren 
verfolgen. (Beifall.) Abg. Beckh (freiſ. Vp.) 
widerſpricht der Baſſermann'ſchen Behauptung 
von der Prozeßverſchleppung in der bayeriſchen 
Pfalz, tritt für bedingte Verurtheilung im 
Gegenſatz zu bedingter Begnadigung ein und 
verlangt nochmals Abfellung der gegenwärtigen 
Mißſtäude im preußiſchen Gerichtsvollzieher⸗ 
weſen, Das Märchen vom Ritnalmorde ſollte 
doch längſt als überlebt gelten. Gleichwohl diefe 
Hetze in Konitz und unn heute hier im Reichs⸗ 
tage! Sollte wirklich im Koniger Prozeſſe 
etwas verſäumt worden fein, ſo ſei das 
zu beklagen. Abg. Bindewald habe neulich unter 
Hinweis auf Dr. Sello von Verfehlungen 


I nicht unter die 
heutige Höhe bringen kann. Erwägen wir 


fähige Waſſerſtraße von Gleiwitz bis Berlin für 
Schiffe bis zu 450 Tonnen und mäßige Eiſenbahn⸗ 


bre 1 e ne Ceine St ehe Fat rwork, das in letzt 8 it gefalleu. (Zuruf 
wie dort zu Aachen in feiner Kaiferpracht für Jon vir a Produkte. Seine Fremde |Kaiferwort, das in letzter Zeit gefallen. „Zur 
Ser liebliche Villen wie am Rhein und an EEA ade de Funai gr rechts: „Männerſtolz vor Königsthronen!“) Abg. 


Stad 11 en (ſozdem.) kommt nochmals auf 
die weimarif 


der Moſel. Der Poeſie entbehrt auch dies 
oſtelbiſche Land nicht, aber es bedarf eines 
beſonderen, eines von Heimatsliebe glänzenden 
Auges, um die Poeſie der meilenweit im 
Frühlingswinde wogenden Felder oder der 
weiten einſamen Oſtſee in ihren nordiſchen 
Herbheit zu erkennen und zu verſtehen. Aber 
trotz oder vielmehr wegen ſeiner Armuth und 
herben Strenge, die jederzeit die Bewohner 
zur äußerſten Auſtrengung aller Kräfte zwang, 
iſt dies oſtelbiſche Land der Grundpfeiler 
des preußiſchen und damit des heutigen 
Staates geworden. Dieſes Verdienſt Oſt⸗ 
elbiens um Preußen und Deutſchland darf 
nicht verneint und nicht verkleinert werden; 
es ſtrahlt im hellen Lichte der Geſchichte, und 
wir auderen Deutſchen alle, die Deutſchen 
meiner lieblichen fränkiſchen Heimat im 
Süden und die Deutſchen hier am ſtolzen 
ſchönen Rhein im Weſten, haben dafür an die 
Deutſchen Oſtelbiens tief und heiß empfundenen 
Dauk zu zollen.“ 

Hierzu bemerken die „Hamb. Nachr.“: 
„Wir möchten auch glauben, daß wenn je 
wieder, was Gott verhüten möge, Zeiten 
ſchwerer Noth über Preußen und das 
deutſche Reich hereinbrechen ſollten, es nicht 
ſowohl der internationale Liberalismus, der 
im Weltverkehr feinem Intereſſen nachgeht, 
ſein wird, der den bedrängten Staat ſtützt 
und hält, als vielmehr das vielgeſchmähte 
oſtelbiſche Junkerthum, das daun wieder den 
Degen ziehen und den König heraushauen 
muß. Dieſer hiſtoriſchen Miſſion des Eonfere 
vativen Oſtens wird jeder preußiſche Monarch 
eingedenk zu bleiben haben, weun er nicht 
den geſchichtlichen Boden ſeines Hauſes und 
ſeines Landes unter den Füßen verlieren will. 
Wir ſagen dies nicht, um Stimmung für die 
Oſtelbier zu machen, ſondern um dazu beizu⸗ 
tragen, den unheilvollen Gegenſatz, der 
zwiſchen den Vertretern des großſtädtiſchen 


ippe. Die Vorlage bahne ein Bündniß zwiſchen 
Induſtrie und Landwirthſchaft au. Die Kom⸗ 
miſſton möge daher alles thun, um eine Ver⸗ 
ſtändigung zuſtande zu bringen. Miniſter 
b. Thielen: Die Regierung thut alles, um die 
Wettbewerbsfähigkeit Schleſieus zu erhalten. Die 
jetzt zur Verwendung gekommenen Staubecken ſind 
nur Verſuche, die aber bisher gute Reſultate ge⸗ 
zeitigt haben. Sollte dieſes Mittel und andere 
ihren Zweck nicht erfüllen, ſo werde man ſich 
ſchließlich zur Nachregulirung der Oder entſchließen 
miſſen. Sollte auch dadurch nichts erreicht werden, 
jo ſtehe immer noch der Weg der Ermäßigung der 
Eiſenbahntarife offen. Zu den einzelnen vom Vor⸗ 
redner vorgetragenen Forderungen werde die Re⸗ 
ür bis noch Stellung nehmen; beſondere Tarife 
Ur die einzelne Provinz zu fordern, halte er für 


ſelbſt werde dies daher auch inbezug auf 
den Konitzer Fall nicht thun. Er wolle unr die 
Beamten dort gegen den Vorwurf in Schutz 
nehmen, daß ſie ihre Schuldigkeit nicht gethan. 
Der einzige Vorwurf, der deuſelben gemacht werden 
könne, ſei der, daß ſie mit ihrer Unterſuchung bis⸗ 
her nicht Erfolg gehabt hätten. Abg. Heine 
(ſozdem.) übt zunächſt Kritik an der neuen preußi⸗ 
ſodan Regelung des Gerichtsvollzieherweſens und 
odann au den nenlichen Erklärungen des preußi⸗ 
ſchen Juſtizminiſters im Abgeordnetenhauſe inbe- 
ug auf die Konfeſſton der Notare. Redner ſucht 
. darzulegen, daß die Gerichte nicht unab⸗ 
bängig und unbefangen urtheilten; er beruft ſich 
zum Nachweis deſſen auf eine Reihe von Maje⸗ 
ſtätsbeleidigungs⸗ und anderen Prozeſſen, bei 
denen namentlich in geradezu lächerlicher Weiſe 
ber . 8 1 So u. 1 dem be⸗ 
auuten Prozeß gegen Harden. Das ſchlimmſte 
thal⸗Linie. Abg. Dr. am Zehnhoff (tr.) legt] ſei die allgemeine Willensſchwäche der Richter 
nochmals dar, daß die rheiniiche Landwirthſchaftf gegenüber den Wünſchen von oben, gegenüber brn⸗ 
durch den Dortmund⸗Rhein⸗Kanal im höchſten talen Zumuthungen. Staatsſekrekär Nieber- 
Maße bedroht ſei. Darauf wird die Diskuſſſon[ding: Der Reduer hat Vorwfrfe gegen die Ehre 
geſchloſſen und die Vorlage au eine Kommiſſion] beſtimmker Richter gerichtet, wie fie ſchwerer nicht 
von 28 Mitgliedern verwieſen. Ein Antrag ſein können. Wenn ich ſolche Vorwürfe erhöbe, 
Wiemer, nur einzelne Theile an die Kommiſſion] würde ich das au anderer Stelle thun, wo Maun 
gi verteilen, wird gegen wenige Stimmen der gegen Mann fteht, wo der andere ſich vertheidigen 
inken abgelehnt. kann. Abg. Rickert (freiſ. Va.) meint, nach den 
Nächſte Sitzung Freitag 11 Uhr: Juſtizetat. — Ausführungen des Abg. Dr. Spahn eigentlich 
Schluß 3¼ Uhr. keine 5 92 Wee ee * 
a mmanns Rede einzugehen. u Redakteur der „Ger⸗ 
Deutſcher Reichstag. mania“ ſei wegen ſeiner Kritik der Gerichte ver⸗ 

43. Sitzung vom 7. Februar, 1 Uhr. 


urtheilt. Die Tumulte in Konitz ſollten von den 
Am Bundes rathstiſche: Nieberding und Kom⸗ Juden veranlaßt ſein. Daun häkten ja die Juden 
miſſare. 


e Tote geaen ya ſelbſt . ‚ar von 

as beſſer be Haus ſetzte heut e Konitzer Komitee herausgegebene roſchüre ſei 
et eee 1 5 1 — höchſt tendenzibs abgefaßt. Die Erklärung des 
Titel Gehalt des Staatsſekretärs fort. Erſter Redner] preußiſchen Juſtizminiſters habe ihn verletzt, weil 
war Abg. Liebermann v. Soumenberg 


nach ihr die Koufeſſion einen Hinderungsgrund 
(dtſch.⸗ſoz. P.), der ſofort auf den Konitzer Mord ene 


ungerecht. Abg. Dr. Beumer (ugtlib.) weiſt 
darauf hin, daß das Ausland, insbejondere Eng⸗ 
land, Frankreich und Belgien, billigere Trauspork⸗ 
verhältniſſe haben als wir. Die Kanaliſirung der 
Lippe und Moſel ſollte in beſonderen Vorlagen 
behandelt werden. Abg. Engelbrecht (freikonſ.) 
führt eine Reihe von Gründen an, weshalb die 
Lippe⸗Linie der Emſcherthal⸗Linie vorzuziehen ſei, 
und empfiehlt im übrigen ſtatt des Mittelland⸗ 
kanals den Küſtenkanal. Ahg. Schmieding 
(natlib.) erhofft vom Kanal gleiche Förderung der 
Induſtrie und der Laudwirthſchaft. Eine Quer⸗ 
verbindung der großen Ströme Preußens jet unbe⸗ 
dingt nothwendig. Er wünſche Lippe⸗ und Emſcher⸗ 


bei der ſtagtlichen Anſtellu nn Noch furzen 


es als wahrſcheinlich erſcheinen laſſen, daß Juden 


— ae 
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Ausführungen des Abg. Dr. Herzfeldt (ſozdem.) 
und einer Erwiderung des Stagtsſekretärs 
erhält das Wort Abg. Werner (dtſch⸗ſoz. Rib.): 
Der Unwille des Abg. Rickert machte ſeiner Liebe 
zu den Juden alle Ehre. Die Juden ſind mit der 
Gleichberechtigung garnicht zufrieden, ſie wollen 
Vorrechte haben. In Konitz find doch wahrlich 
Dinge vorgekommen, die die Kritik einfach 
herausfordern. Die Leute haben vollkommen 
Recht, die da meinen, in Kouitz ſei das Recht be⸗ 
graben worden. Die Empörung über dieſen Mord 
wird nicht nachlaſſen, bis es gelungen iſt, die 
Mörder feſtzuſtellen. Wenn die Abgeordneten 


Stadthagen und Rickert von einem Ammenmärchen „Mat 8 
reden, dann ſollten ſie und ihre jüdiſchen Freunde ebenfalls Schriftſtellerin, die Freiin von 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 9. Februar 1834, vor 67 
Jahren, wurde zu Hamburg der Geſchichtsforſcher 
und Dichter Felix Dahn geboren. Nachdem er 
zu München und Berlin die Rechte ſtudirt hatte, 
ward er 1865 in Würzburg Profeſſor, ſiedelte von 
Königsberg, wohin er als Profeſſor für dentſches 
Recht berufen war, in derſelben Eigenſchaft 1888 
nach Breslau über. Dahn veröffentlichte viele 
Rechtsbücher, außerdem Epen. z. B. die Amalungen. 
Der hiſtoriſche Roman „Ein Kampf um Rom“ 
gina mit Xaper Scharwenkas Muſik als Oper 
Mataſwinta“ in Szene. Des Dichters ET 


doch das größte Intereſſe daran haben, die Sache] Hülshoff, Nichte der bekannten Dichterin Annette 
auf das genaueſte zu unterſuchen. Er werde im] v. Droſte⸗Hülshoff. 


Landtage auf die Sache eingehend zu ſprechen 
kommen. (Beifall rechts.) Nach einer weiteren 
Rede des Abg. Haſſe⸗ Königsberg (ſozdem.) über 
die Nothwendigkeit eines einheitlichen Rechts für 
ländliches Geſinde und ländliche Arbeiter erhält 
nochmals das Wort Abg. Liebermann von 
Sonnenberg, der ſich ausſchließlich gegen die 
Dan der Abgg. Beckh, Stadthagen u. a. 

andte. nd 

Hierauf wurde die Berathung auf Freitag 
1 Uhr vertagt. — Schluß 6%, Uhr N ne 


PBrovinzialnachrichten. 

OD Eulmfee, 6. Februar. (Vorſchußverein.) Der 
Vorſitzende des Aufſichtsraths, Herr Gerichtsvoll⸗ 
zieher Doellning, eröffnete die zu heute im 
Lokale des Herrn Manleitner einberufene Gene⸗ 
ralverſammlung des Vorſchußvereins und ge⸗ 
dachte zunächſt der im verfloſſenen Geſchäftsjahrever⸗ 
ftorbenen 5 Genoſſen, deren Andenken durch Erheben 
von den Sitzen geehrt wurde. Erſchienen waren 
mit Einſchluß des Vorſtandes und des Aufſichts⸗ 
raths 18 Vereinsgenoſſen. Der Direktor, Herr 
Gerichtsſekretär Duncker, erſtattete den Geſchäfts⸗ 
bericht über die Verwaltung des abgelaufenen 
Geſchäftsjahres. Der Kaſſenumſatz betrug in 
Einnahme und Ausgabe 2051 150.21 Mk. Die 
Bilanz ſchließt ab in Aktiva und Paſſiva mit 
227 563,16 Mk. und weiſt einen Reingewinn von 
6399,22 Mk. nach. Verluſte waren im verfloſſenen 

ahre nicht zu beklagen. Der Aufſichtsrath hat 
olgende Vertheilung des Reingewinns vorge⸗ 
ſchlagen, welche von der Verſammlung einſtimmig 
angenommen wurde: 1. 10 Proz. dem Reſerve⸗ 
fonds mit 639,92 Mk., 2. 10 Proz. Tautieme dem 
Kaſſirer und Kontroleur mit 639,92 . 
3. 8 Proz. Dividende mit 3897,28 Mk., dem Ver⸗ 
bande den pflichtmäßigen Beitrag mit 153,36 Mk., 
dem Auſſichtsrath pro Sitzung und Perſon 1 Mk. 
mit 106 Mk. und dem Reſervefonds II 1042,74 Mk. 
In die Kommiſſion zur Einſchätzung des Auf⸗ 
ſichtsraths wählte die Verſammlung die Herren 
Kaufmann Schmurr, Lehrer Polaszek und Kauf⸗ 
mann Mendershauſen. 

e Konitz, 6, Februar. (Jagdunglück.) Der Bes 
7 Auguſt Gatz aus Oſterwick hatte ſich geſtern 

achmittag in den Dt.⸗Cekziner Wald auf die 
Fuchsjagd begeben. Beim Ueberſpringen eines 
Grabens entlud ſich das Gewehr. Der Schuß 
drang dem unglücklichen Jäger in den Unterleib. 
Herr Gatz vermochte ſich noch einige Schritte fort⸗ 
zuhewegen. Auf fein Hilfegeſchrei eilte der Beſitzer 
b. Pokrzywuicki aus dem benachbarten Dt.⸗Cekzin 
herbei, in deſſen Behauſung dem Schwerverletzten 
auch die erſte Hilfe und Pflege zutheil wurde. 
Leider iſt Herr Gatz bereits im Laufe des Abends 
ſeinen Verletzungen erlegen. Gab war Familien⸗ 
vater und hinterläßt eine junge Wittwe und vier 
numündige Kinder. 

Czarnikau, 6. Februar. (Die Einberufung nach 
Tientſin, Prov. Petſchili) hat Herr Stadtban⸗ 
meiſter Falgowski von hier vom Reichsmgrineamte 

u Berlin erhalten. Wie man ferner hört, beah⸗ 
ſicht en noch drei hieſige Herren, die dem Baufach 
angehören, ebenfalls im Oktober dieſes Jahres 
nach dort überzuſiedeln. N 


Thorn, 8. Februar 1901. 

— (Der Gartenbauverein für Thorn 
und Umgegend) hielt am Mittwoch Nachmittag 
im Schützenhauſe die Monatsverſammlung ab. 
Auf die Beſchwerde des Vereins, daß die Skand⸗ 
geldpächter des Marktes mehr gefordert hätten, 
als tarifmäßig ſei, theilt der Magiſtrat mit, daß 
der Quadratmeter Bodenfläche für Körbe 2c. 20 Pf. 
koſtet und daß die Mitglieder, wenn ſie eine 
Mehrforderung finden, ſich ſofort bei dem Dezer⸗ 
nenten Herrn Bürgermeiſter Stachowitz beſchwerde⸗ 
führend melden ſollen. Der geplante Beſuch des 
Muſeums ſeitens des Vereins Toll am Sonntag 
den 24. Februar unter Führung des Archivars 
Herru Gymnaſigloberlehrers Semrgu ſtattfinden. 


Der zweite Vorſitzende Herr Guderian machte den. 


orſchlag, der Gartenbauverein möchte mit dem 
Verſchönerungsverein Fühlungnehmen, um vielleicht 
Hand in Hand mit demſelben zur Verſchönerung 
von Thorns Umgegend beizutragen. Der Vorſchlag 
wurde von dem in der Sitzung anweſenden Herrn 
Pfarrer Stachowitz unterſtützt, fand aber nicht die 
Zuſtimmung der übrigen Mitglieder, da man der 
Meinung war, daß dieſe Verbindung über den 
Rahmen des Gartenbanvereins hiuausgehe, ein 
Beſchluß wurde jedoch nicht gefaßt. Als Lokal 


für die Chryſanthemum⸗Ausſtellung am 28., 29. und = 


November wurden die oberen Räume des 


Artushofes gewählt. si das Komitee für Diele 


Ausſtellung find gewählt Herr Pfarrer Stachowitz 


als Ehrenvorſitzender und die Herren Engelhardt, d 


Kröcker, Krüger. Guderian und Wiesner. Eine 
Einladung des Poſener Gartenbauvereins an den 


Thorner Verein zur Feier des dortigen Stiftungs⸗ B 
Mk., feſtes wurde den Mitgliedern mitgetheilt. 


— (Der zweite Familienabend) für 
Unteroffiziere der hieſigen Garniſon und deren 
Angehörige fand unter Leitung des Herrn Divi⸗ 
ſionspfarrers Großmann Dienſtag Abend um 
8 Uhr im Viktoriaſaale als dem größten Saale 


Thorns ſtatt, welcher faſt bis auf den letzten Platz Schu 


gefüllt war. Der Schützenhausſaal, in dem früher 
derartige Abende abgehalten wurden, hat ft 

ſtets als zu klein erwieſen, ein Zeichen, mit welcher 
Freude dieſe ins Leben gernfenen Familienabende 
begrüßt werden. Das Programm, welches ſehr 
reichhaltig und abmechſelungsreich war, wurde 
vortrefflich durchgeführt und von den Zuhörern 
mit lebhaften Beifall aufgenommen. Die Kapelle 


des Pionier⸗Bataillons Nr. 17 trug nicht nur mit] B 


ihren Juſtrumental⸗, fordern auch durch einige 
Geſangsvorträge zur Unterhaltung des Abends 
viel bei; die Zuhörer ſpendeten ihr jedesmal ſtür⸗ 
miſchen Beifall. Die Herren Diviſionspfarrer 
Großmann und Dr. Greeven hielten Ansprachen. 
Einen großen Heiterkeitserfolg errang mit ſeinem 
vorgetragenen Kouplet von „China“ ein Unter⸗ 
offizier vom Jufanterie⸗Regiment von Borcke, der 
das gelungene Stück mit ſeinen ansprechenden 
Melodien in ausgezeichneter Weiſe Fend er en 
brachte. Es war ein genußreicher Abend, für den 
die Beſucher den Mitwirrenden zu danken haben. 

— Strafkammer.) Wie aufaugs Jaunar 
berichtet, wurde vom hieſigen Schöffengericht der 
Volksanwalt Georg Ritter aus Thorn wegen Be⸗ 


truges zu drei Monaten Gefäugniß verurtheilt, 
weil er den aus Amerika gekommenen ruſſiſchen 
Arbeiter Welder, der keine Legitimationspapiere 
beſaß, unter dem Verſprechen, ihn über die Grenze 
zu bringen, nach Alexandrowo führte und um 20 
Rubel geſchädigt hat. Da Ritter gegen das Ur⸗ 
theil Berufung eingelegt hatte, mußte ſich am 
Mittwoch die Strafkammer mit der Sache beſchäf⸗ 
tigen. Die Beſbeisaufnahme ergab denſelben 


Thatbeſtand wie in der Verhandlung vor dem] Pf 


Sthöffengericht. Der Gerichtshof erkannte auf 
Verwerfung der Berufung. Ritter wußte, jo 
führte der Vorſitzende in der Urtheilsbegründung 
aus, daß er mit den Mitteln, die ihm zu Gebote 
ſtauden, nicht in der Lage war, eine Perſon über 
die Greuze zu bringen. Es liege alſo vollendeter 
Betrug vor. Da Ritter aber am 6. Oktober be⸗ 
reits wegen Betruges, verübt gegen den Arbeiter 
Gorski in einem ganz ähnlichen Falle, auch zu 3 
Monaten Gefängulß verurtheilt worden iſt, zog 
der Gerichtshof beide Strafen in 5 Monate 
2 Wochen Gefänguiß zuſammen. Daß außerdem auf 
ein Jahr Ehrverluſt erkannt worden iſt, wurde 
ebeufalls Fiir augemeſſen erachtet, weil Ritter in 
kurzen Zwiſchenränmen dieſelbe Manipulation 
e er alſo die Sache gewerbsmäßig 
etreibt. 


Stewken, 5. Februar. (Beſitzwechſel.) Der Be⸗ 
ſitzer Johann Thiel hat ſein in Stewken be⸗ 
legenes Grundſtück an Herrn Inlins Witt der 
kauft. Der Kaufpreis beträgt 17000 Mk. 


—— u nn nn 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
—œ— ————— . — Tg 


Thorner Marktpreiſe 
vom Freitag, 8. Februar. 
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1020 11030 Pf. pro Kopf. 
Radieschen 9 Pf. pro Bund, Spinat —,— Pf. pro 
Pfund, Peterſilie — Pf. pro Pack, Zwiebeln 15-20 


Pf. pro Kilo, Mohrrüben 15—20 Pf. pro Kilo, 
Sellerie 10—15 Pfennig pro Knolle, Rettig — Pf. 
pro 3 Stck., Meerrettig 10—30 Pf. pro Stange, 
Wallnüſſe —.— Pf. pro Pfd., Aepfel 10—25 Pf. 
pro Pfd., Birnen —— Pf, pro Pfd., 
Pflaumen — Pf. pro Pfd., — G 1 g 
Mk. pro Stück, Enten 4,00 bis 5,50 Mk. pro 
Paar, Hühner alte 1,20—2,20 Mk. pro Stück, 
junge 0,00—0,00 Mk. pro Paar, Tauben 60—70 

. pro Paar, Puten 3,50 6,00 Mk. das Stück. 
Haſen 0,00 —0,00 Mk. pro Stück. 


— — — —— — — —— — 
Amtliche n 5 Danziger Produkten⸗ 
rſe 


vom Donnerſtag, den 7. Februar 1901. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenaunte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer au den Verkäufer W 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

hochbunt und weiß 761—799 Gr. 147 bis 153 
Mk., inländ. bunt 777 Gr. 149 Mk., inländ. 

roth 756-783 Gr. 149 Mk. 
Rogg g per oed 1000 Kilo per 714 
r. Normalgewicht inländ, grobkörnig 738 

bis 744 Gr. 124 Mk. 1 9 
Gerſte ver Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
Er 1000 Kilogr. tranfi 

e * une von ilogr. tran 
r fas his 0 10 5 m 
eeſaat per ilogr. roth 84—92 Mk. 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3.60—4.45 0 

Roggen⸗ 4,25—4,40 Mk. .. 

Rod ucker per 50 Kilogr. Tendenz: ſtetig. 
endement 88» Tranſitpreis franko Neufahr⸗ 
waſſer 9,10 Mk. inkl. Sack Gd. Nendementi 

75° Trauſitpreis franko Neufahrwaſſer 7.10 

Mk. inkl. Sack bez. 


amburg, 7. Februar. Rüböl ruhig, loko 59. 
— Kaffee behauptet, Umſatz 3000 Sack. — Weteufum 
ſchbn Standard white loko 6,95. — Wetter: 


SB —— t T BBB 

(Feuerverſicherung) Die Feuerverſiche⸗ 
rungsbank für Deutſchland zu Gi a, Hei im 
Jahre 1821 auf Gegenſeitigkeit errichtet iſt, hat 
mit dem Jahre 1900 achtzig Jahre ihrer gemein⸗ 
nützigen Thätigkeit vollendet. Im Jahre 1900 
waren für 5680072900 Mk. (gegen 1899 mehr 
144346300 Mk.) Verſicherungen inkraft. Die 
Prämieneinnahme dieſer Anſtalt betrug im Jahre 
1900: 17706651 Mk. 50 Pf. (gegen 1899 mehr 
439391 Mk. 90 Pf.). Von der Prämieneinnahme 
wird in jedem Jahre derjenige Betrag, welcher 
nicht zur Bezahlung der Schäden und Verwaltungs⸗ 
koſten, ſowie für die Prämienreſerve erforderlich 
iſt, den Verſicherten zurückgewährt. Nach dem jetzt 
veröffentlichten Rechnungsabſchluß für das Jahr 
1900 betrug dieſer den Verſicherten wieder zu⸗ 
fließende Ueberſchuß 12 799 323 Mk. gleich 72 Proz. 
der eingezahlten Prämie. Im Durchſchnitk der 
dreißig Jahre von 1871 bis 1900 ſind jährlich 
74,58 Proz. der eingezahlten Prämien an Ueber⸗ 
ſchuß den Verſicherten zurückerſtattet. 


Eine Poſtkarte 


genügt 
um sofort und Franko die diesmal 
wieder überaus Sale und preis⸗ 
werthe Muſterſammlung des altbewährten Tuch⸗ 
e Gustav Abicht, Bromberg, zu 
erhalten. 


9. Februar: Sonn.⸗Aufgang 7.31 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 4.58 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 11.52 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 9.03 Uhr. 


Amerik. € 


Bekanntmachung. 


Die Staats⸗ und Gemeinde: 
ſteuern ze, für das 4. Viertel⸗ 
jahr des Steuerjahres 1900 ſind 
zur Vermeidung der zwangs⸗ 
weiſen Beitreibung bis ſpäteſtens 

den 14. Februar d. Is., 
unter Vorlegung der Steuer⸗ 
Ausſchreibung an unſere Käm⸗ 
merei⸗Nebenkaſſe im Rathhauſe 
in den Vormittags⸗Dienſtſtunden 
zu zahlen. 

Im Intereſſe der Steuerzahler 
machen wir darauf anfmerkſam, daß 
der Andrang in den letzten Tagen 
vorgenannten Termins ſtets ein ſehr 
großer iſt, wodurch ſelbſtverſtändlich 
die Abfertigung der Betreffenden ver⸗ 
zögert wird. Um dieſes zu verhüten, 
empfehlen wir, ſchon jetzt mit der 
Zahlung zu beginnen. 

Thorn den 22. Januar 1901. 

Der Magiſtrat, 
Steuer⸗ Abtheilung. 


Bekanntmachung. 


Bei der hieſigen höheren Mädchen⸗ 
ſchule tft die Stelle eines Mittelſchul⸗ 
lehrers ſofort zu beſetzen. 

Das Gehalt der Stelle beträgt 
1800 Mk. und ſteigt in 6 dreijährigen 
Perioden um je 200 Mk. bis 3000 
Mk. Außerdem wird ein Wohnungs⸗ 
geldzuſchuß von 400 bezw. 300 Mk. 
jährlich gewährt. 

Bei der Penſionirung wird das 
volle Dienſtalter ſeit der erſten Ans 
ſtellung im öffentlichen Schuldienſte 
angerechnet, 

Bewerber, welche die Prüfung als 
Mittelſchullehrer beſtanden haben, und 
möglichſt die Befähigung zur Er⸗ 
theilung des deutſchen und Religions⸗ 
Unterrichts beſitzen, wollen ihre 
Meldungen unter Beifügung eines 
Lebenslaufes und ihrer Zeugniſſe bis 
zum 24. Februar d. Is. bei uns ein ⸗· 
reichen. 

Thorn den 1. Februar 1901. 

Der Magiſtrat. 


2 Stuben I. Et. 


zu vermiethen. Gerechteſtr. 9. 


U 


Bekanntmachung. 


Bekanntmachung. 


Dos diesjägrige Erfabgeichäft für die Mititärpflichtigeu des Staditreiſes „ f egg ber. Tiefen 


Thorn findet 
für die im Jahre 1879 (und früher) geborenen Militärpflichtigen 
am Montag den 25. Februar 1901, 
für die im Jahre 1880 geborenen Militärpflichtigen 
am Dienſtag den 26. Februar 1901, 
für die im Jahre 1881 geborenen Militärpflichtigen 
a am Mittwoch den 27. Februar 1901 
im Huse’fchen Lokale, Karlſtraße Nr. 5, ſtatt und beginnt an jedem 
Tage früh 7 Uhr. Am Donnerſtag den 28. Februar er. findet das 
n und die Loſung in demſelben Lokale von 9 Uhr 
ab, ſtatt. 

Sämmtliche am Orte wohnhaflen Militärpflichtigen werden zu dieſem 
Muſterungstermine unter der Verwarnung vorgeladen, daß die Aus bleibenden 
zwangsweiſe Geſtellung und Geldſtrafen bis zu 30 Mark, eventl. verhältniß⸗ 
mäßige Haft zu gewärtigen haben. A 

Außerdem verliert derjenige, welcher ohne einen genügenden Ent⸗ 
ſchuldigungsgrund ausbleibt, die Berechtigung an der Loſung Theil zu 
nehmen und den aus etwaigen Reklamationsgründen erwachſenden Anſpruch 
auf Zurückſtellung bezw. Befreiung vom Militärdienſt. 

Wer beim Aufruf ſeines Namens im Muſterungslokale nicht anweſend iſt, 
hat nachdrückliche Geldſtrafe, bei Unvermögen Haft verwirkt. 

Militärpflichtige, welche ihre Anmeldung zur Rekrutirungsſtammrolle 
etwa noch nicht bewirkt haben, oder nachträglich zugezogen ſind, haben ſich 
ſofort unter Vorlegung ihrer Geburts⸗ bezw. Loſungsſcheine in unſerem 
Bureau 1 (Sprechſtelle) zur Eintragung in die Rekrutirungsſtammrolle zu 
melden. 

Wer etwa wegen ungeſtörter Ausbildung für den Lebensberuf Zurück⸗ 
ſtellung erbitten will, muß im Muſterungstermine eine amtliche Beſcheinigung 
vorlegen, daß die Zurückſtellung zu dem angegebenen Zwecke beſonders 
wünſchenswerth ſei. 3 

Jeder Militärpflichtige muß zum Muſterungstermine ſein Ge⸗ 
burtszeugniß bezw. ſeinen Loſungsſchein mitbringen und am 
ganzen Körper rein gewaſchen und mit reiner Wäſche verſehen ſein. 

Thorn den 6. Februar 1901. 

5 Der Magiſtrat. 


Empfehle: 


5 Ze 


Schneenetze, | 


Schlittendecken, Reisedecken, Kokos-Fussdecken. 


Carl Mallon, Thorn, 


Altstädt. Markt 23. 


Druck und Verlag von C. 


r für das Garniſonlazareth 
vom 1. April 1901 bis 31. März 
1902 erforderlichen Verpflegungs⸗ 
bedürfniſſe ausſchl. Fleiſch iſt am 


18. Februar 1901, 


vormittags 10 Uhr. 

Verdingungstermin im dies⸗ 
ſeitigen Geſchäftszimmer auhbe⸗ 
rauutt, woſelbſt auch die Be 
dingungen zur Einſicht ausliegen. 

Desgleichen iſt um 11 Uhr Ter⸗ 
min zur Vergebung der Brotrefte, 
Nnochen, Kücchenabgänge und des 
alten Lagerſtrohes. 

Garniſonlazareth Thorn. 


Giftfreie haktenkucen 


„Delicin” vom Apotheker Freiberg, 
Delitzsch, ſind das ſicherſte Re⸗ 
dikalmittel zur Vertilgung der Natten 
und Mäuſe. Menſchen, Hausthieren 
und Geflügel unſchädlich. Dreimal 
prämiirt. Doſe 50 ig: und 1 Mk. 
in der Königl. privil. Rathsapo⸗ 
theke und bei Anton Koczwara, 
Thorn. 


Böttger 's natten⸗Cod 
Prem igen Ausrottung aller Ratten, gifh 
und 


r Menſchen und Hausthtere, à 50 Pig 
1 N i haben 225 1 


a 


der Königlichen Apotheke A, Pardon, 


Annen ⸗Apotheke und Raths 
Apotheke in Thorn. 8 


Mit der Wirkung des von Ihnen 
bezogenen Ratten⸗Tod war ich ſehr 
zufrieden. Ich fand nach dem erſten 
Legen 18 Ratten todt vor und kaun 
ich daſſelbe jedermann beſtens empfehlen. 

Schweinfurt, 11. Febr. 1899. 
L; Kress, Molkerei. 


N „nach vorn, 2 Bimm., 
Weiten. u. Zubeh., Ausſicht 


ae 


Neuheiten! 
Elektriſch leuchtende 
Taſchenlampen zu 12,50 
Mark, ärztliche u. Zahn⸗ 
arztlampen, Keller⸗ 
lampen, Leuchter, Roſen, 
en nee 

hren, Photographen⸗ 
lampen, Radfahr⸗ 
lampen, Spazierſtöcke, 
J Kravatten⸗ und Haar⸗ 
Inadeln, . und 
Blumen. Kataloge bei 
Bedarf. 8. Dembny, 
N Reiſe⸗Kommiſſionär ꝛc. 
Ständ. Adr.: Thorn, Friedrichſtr. 10, 


oder Thorn poſtlagernd. 


Tapeten 


ID 
neueste Muster, in grösster 
Auswahl billigst bei 
L. Zahn, 
Coppernikusstr. Nr.39. 


Den Nagel auf den Kopf 


trifft jeder, der statt Werthloser 
ie nur das allein echte 


U hi s Puddingpulver 

Ib 0 Alt dem Bäckerjungen- 

O. R. P. A. No. 7402) verwendet. 
Ueberall käuflich. 


Meine & Liebig, Hannover. 


Weichſel, ſowie kl. Wohnung u. 1 Zimm.] Aelt, Puddingpulv.-Fabr. Deutschl. 
. —— — — 


zu vermiethen. Bäckerſtr. 3. 
Dombrowski in Thorn. 


Heinrich Gerdom, 
Photograph des deutschen Offizier-Verein :. 
Thorn, Katharinenstr. 8. 
Fahrstuhl zum Atelier. 


Pa. Messina - Apfelsinen 
per Dtzd. Mk. 0,60-—1,20, 
Pa. Messina - Zitronen 


per Dtzd. Mk. 0,80 —1,00 
empfiehlt Eduard Kohnert. 


Zimmer, 
fein möblirt, vom 1. April zu ver⸗ 
miethen. Zu erfragen in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
Ki. möbl, Zimm. mit guter Peuſſon 
b. z. verm. Schuhmacherſtr. 24, II. 


1 große Wohnung, 
zweite Etage, 
beſtehend aus 5 Zimmern und Zube⸗ 
hör, (auch Burſchengelaß) ſowie 
Laden 
ſind vom 1. April 1901 zu verm. 
W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 


Schöne gelunde Wohnung, 
Schulſtr. 5, 2 Treppen, 5 Zimmer 
nebſt Zubehör iſt an ruhige Miether 
zum 1. April 1901 zu vermiekhen. 
Zu erfragen bei 


Eduard May, Mellienſtraße 95, 
Breiteſtr. 4 


1 Woguung, 2 1 4 Zimmer u. 
Zubehör zu vermiethen. N 

ie von errn rat) von 
Schwerin bisher bewohnte Wohnung, 
beſtehend aus 


8 Zimmern = 
bit all behör, 2. Etage, t⸗ 
Käptifeher ware 16 vom 1. April 
zu vermiethen. W. Busse. 


Nellien⸗ und Ulanenſtr⸗ ke 


2. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern 
ꝛc., zum 1. April zu vermiethen. 
Näheres Brombergerſtr. 50. 


— 


— 


